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fang anzuordnen , der mit der Abwasserleitung oder der städtischen Kanalisation
in Verbindung steht . Die Gefällverhältnisse des Fufsbodens sind im übrigen so
anzulegen , dafs die Wäscherinnen bei ihrer Arbeit möglichst auf den höchsten
Stellen des Fufsbodens stehen , weil diese in der Regel am trockensten sind .

Ferner möge hier besonders darauf hingewiesen werden , dafs es dringend
nötig ist , Abzugskanäle , die Wasserdunst abzuführen haben und in den Mauern
liegen , mit glasierten Thonröhren , Cementputz oder dergl . auszufüttern , da sonst
die Wände durchnäfst werden und hierdurch Schaden an anderen Bauteilen ent¬
stehen kann .

b) Wasch - Anstalten.
8i - Die Wasch -Anstalten sind in folgende Gruppen einzuteilen :rten ' i) Öffentliche Waschhäuser ;

2) Gewerbliche Wasch - Anstalten ;

3) Anstaltswäschereien in Kranken - und Zufluchtshäusern , Kasernen ,
Bädern , Gefängnissen u . dergl . ;

4) Private Wasch - Anstalten in Privatwohnhäusern , Pensionen , Gast¬
höfen u . dergl . m.

82.
Einleitendes .

83-
Baustelle .

1) Öffentliche Waschhäuser .
In den oben genannten Gruppen sind die Wasch -Anstalten nach ihrer Be¬

stimmung unterschieden . In Bezug auf ihre bauliche Gestalt weichen nur die
unter 1 angeführten öffentlichen Waschhäuser wesentlich von den unter 2 bis 4
genannten Anstalten ab .

Im Art . 7 ( S . 4) sind die öffentlichen Waschhäuser als gemeinnützige
Anstalten bereits gewürdigt worden . Es sei hier hinzugefügt , dafs sie als solche
nicht ausschliefslich von einem Gemeinwesen , sondern auch von einzelnen Per¬
sonen als Stiftungen oder als Unternehmung errichtet werden können .

Im Gegensatz zu den weiter unten zu behandelnden Anlagen der Gruppen
2 , 3 und 4 stehen die öffentlichen Waschhäuser zu jedermanns Benutzung zur
Verfügung . Hieraus ergeben sich bestimmte Forderungen bezüglich der bau¬
lichen Anlage .

Als Unterabteilung dieser Gruppe sind ferner noch zu unterscheiden die
beschränkt öffentlichen Waschhäuser , von denen weiter unten (Art . 105)
noch die Rede sein wird . Auf ihre bauliche Anlage hat ihre beschränkte
Öffentlichkeit jedoch keinen wesentlichen Einflufs .

Ein kleiner Unterschied ergiebt sich in der baulichen Anlage bei
öffentlichen Waschhäusern , in denen nicht nur der eigentliche Wasch - und
Spülraum , sondern auch der Beuchraum jedermann zugänglich ist , gegenüber
solchen Waschhäusern , bei denen nur der Wasch - und Spülraum jedermann
zugänglich ist , das Beuchen (Kochen etc .) und zuweilen auch das Trocknen der
Wäsche aber von Angestellten der Anstalt besorgt und demgemäfs die hierfür
dienenden Räume vom Publikum nicht betreten werden .

Über die Lage eines öffentlichen Waschhauses ist in Art . 76 (S . 46 ) be¬
reits im allgemeinen gesprochen worden . Hier möge noch nachgetragen werden ,dafs ein nicht zu beschränktes Grundstück gewählt werden sollte , um stets einen
Trockenplatz im Freien und womöglich eine Rasenbleiche einrichten zu können .
Namentlich bei beschränkten Grundstücken ist besonders darauf zu achten , dafs
dem Trockenplatz und der Bleiche die Sonne nicht durch hohe Nachbargebäude
entzogen werden kann .
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Handbuch der Architektur . IV . 5, d .

Das bauliche Erfordernis richtet sich nach der Anzahl der Waschstände ,
die aufgestellt werden sollen. Dieselben werden am besten in einem grofsen
Raume in Reihen nebeneinander gelegt . Vielfach pflegt man dieselben durch
Scheidewände von etwa 2 m Höhe von einander abzutrennen , um Verwechse¬
lungen der Wäschestücke oder diebischen Übergriffen vorzubeugen . Zwischen
die einzelnen Reihen , die zur Vereinfachung der Röhrenleitungen auch als
Doppelreihen angeordnet werden , sind etwa 1,50 bis 2,00 m breite Gänge zu
legen .

In diesem gemeinsamen Waschraume sind auch die Zentrifugen auf¬
zustellen , von denen nur eine geringe Zahl nötig ist . Bei kleinen Wasch¬
häusern (bis zu etwa 30 Waschständen ) genügen deren etwa zwei ; aber auch
bei den gröfseren Anlagen pflegt man selten mehr als vier bis sechs Zentri¬
fugen vorzusehen , da die Benutzung derselben gegenüber der Benutzung eines
Waschstandes von sehr kurzer Dauer ist-

Die Beuch - oder Kocheinrichtung ist zuweilen mit den Waschständen un¬
mittelbar vereinigt ; vielfach besteht sie jedoch auch in einigen gemeinsam zu
benutzenden Beuch - oder Kochkesseln , die in einem besonderen Raume auf¬
gestellt werden .

Wie oben bereits erwähnt wurde , wird das Beuchen hier entweder von den
waschenden Frauen — unter Aufsicht des Besitzers oder eines Angestellten der
Anstalt — oder von letzteren unter Ausschlufs der ersteren besorgt . In diesem
Falle ist ein Schalter einzurichten , woselbst die Wäsche in Bündeln gegen Be¬
scheinigung (Marke ) abgegeben und nach erfolgtem Kochen zurückgereicht wird.
Dieser Schalter wird zweckmäfsig neben der Kasse angelegt .

Die künstliche Trocken Vorrichtung wird mit den einzelnen Waschabteilen
in der Weise vereinigt , dafs sich entweder in jedem Abteil ein Trockenschrank
befindet oder dafs letzterer gegenüber dem Eingang des ersteren liegt .

Vielfach werden auch eine oder mehrere gemeinsame gröfsere Trocken¬
kammern in besonderen Nebenräumen zur gemeinsamen Benutzung angelegt ,
oder die üblichen Coulissentrockenschieber werden ebenfalls in besonderen
Nebenräumen und in gleicher Anzahl , wie die Waschstände hergestellt , so dafs
jedem Waschstandbenutzer ein Schieber , der verschliefsbar eingerichtet ist,
gleichzeitig mit dem Waschstand zur Verfügung gestellt werden kann .

Die in einem besonderen Bügelzimmer unterzubringenden Bügelplätze
brauchen nicht in der gleichen Anzahl wie die Waschstände vorhanden zu sein,
da nicht alle Wäscherinnen Bügelwäsche haben . Hier wird aber die landes¬
übliche Gewohnheit , der entsprechend an vielen Orten die Wäsche nur gebügelt
oder nur gemangelt , an anderen Orten zum Teil gebügelt und zum Teil
gemangelt wird , von Einflufs sein.

Der Haupteingang führt in der Regel , an der Kasse vorbei , zunächst in
den Waschraum . Neben der Kasse , bezw. einem Flure oder einer Vorhalle
befindet sich zuweilen ein Warteraum , in dem die Frauen , während sie dem
Waschgeschäft obliegen , ihre kleineren Kinder zurücklassen können . Nament¬
lich in England findet sich die Einrichtung , dafs die Kinder hier von einer
Wärterin beaufsichtigt oder von einer Lehrperson unterrichtet werden.

Die Anlage zur Beschaffung von heifsem Wasser oder Dampf sollte stets
in einem besonderen Raume sich befinden , da die zur Feuerung nötige Kohle ,
ferner Asche und Rauch die Wäsche beschmutzen oder gar beschädigen können
und die Wärme für die Wäscherinnen leicht lästig wird.

84.
Bauliches

Erfordernis
und bauliche
Anordnung .

.
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85-
Bauart

und
Konstruktion .

86.
Maschinelle
Einrichtung .

87.
Ausgeführte

Anlagen .

Trockenräume liegen naturgemafs im oberen Geschofs (Dachgeschofs ) .
Zuweilen werden auch offene Trockenschuppen zu ebener Erde errichtet .

Bestimmte Regeln für die Planbildung lassen sich kaum geben ; wir ver¬
weisen deshalb auf die nachstehenden Beispiele , deren bauliche Anordnung
Anhaltspunkte für die Gestaltung solcher Anlagen giebt .

Als gemeinnützige Anlagen sind die öffentlichen Waschhäuser auch in
ihrer äufseren Erscheinung durch eine , wenn auch durchaus einfache , aber
gediegene Bauweise kenntlich zu machen . Sind sie mit Bädern vereinigt , so
wird ihre Ausgestaltung schon durch diese bedingt . In dieser Beziehung sei
auf das vorhergehende Heft (Art . 199, S . 150) dieses »Handbuches « verwiesen .

Auch bezüglich der Konstruktion kann auf die Ausführungen an der
gleichen Stelle verwiesen werden . Die reichliche Verwendung von Wasser und
die Entwickelung von Dämpfen erfordern auch in den Waschhäusern die gröfste
Sorgfalt bei der Auswahl der Baustoffe und die Art der Konstruktion , wie sie
für Bade -Anstalten a . a . O . empfohlen wurde .

Für die Beleuchtung durch Gas oder Elektrizität ist ebenfalls Sorge zu
tragen . Wenn auch die Waschhäuser viel weniger , als die Bäder in den
Abendstunden benutzt werden — in vielen Fällen werden dieselben sogar über¬
haupt mit Eintritt der Dunkelheit geschlossen — , so sind doch Reinigungs¬
arbeiten erforderlich , die nicht wohl während der Benutzungszeit am Tage
ausgeführt werden können . Ausnahmsweise , z. B . vor Festtagen im Winter ,
wenn der Andrang stärker als gewöhnlich ist, , wird man während der Abend¬
stunden das Waschhaus wohl auch dort öffnen , wo dies sonst nur am Tage
geschieht .

Die maschinelle Einrichtung eines öffentlichen Waschhauses umfafst die
Maschinen und Apparate zur Beschaffung des Wassers und der Wärme , zur
Erzeugung der Betriebskraft , sowie die Arbeitsmaschinen (Wasch - , Trocken -,
Mangel - , Bügelmaschinen u . dergl .) .

Diese Arbeitsmaschinen , die in den öffentlichen Waschhäusern übrigens
nur in beschränkter Weise angewendet werden , sind in Kap . 6 (Art . 38 ff.,
S . 14 ff.) bereits eingehend behandelt worden . Betreff der Beschaffung von
Wasser und Wärme gilt etwa dasselbe , was hierüber im vorhergehenden Heft
(a . a . O.) dieses »Handbuches « gesagt wurde .

Als Betriebsmittel erscheint hier der Dampf gleichfalls wohl geeignet ;
jedoch werden mit Vorteil auch Gaskraftmaschinen und neuerdings Elektro¬
motoren angewendet .

Die Rohrleitungen sind , soweit das sie durchströmende Medium unmittelbar
mit der Wäsche in Berührung kommt , aus Kupfer oder Zink herzustellen . Im
allgemeinen erscheint es nicht erforderlich , den Rohrleitungen den aus der
Summe aller Anschlüsse sich ergebenden Querschnitt zu geben , da die Apparate
und Maschinen nicht sämtlich gleichzeitig benutzt werden .

Bezüglich der Beispiele ausgeführter öffentlicher Waschhäuser verweisen
wir zunächst auf die mit Bade -Anstalten verbundenen Anlagen , die im vorher¬
gehenden Hefte dieses »Handbuches « dargestellt und ferner als Beispiele für
die »geschichtliche Entwickelung « der Wasch - Anstalten in Art . 8 bis 11 (S . 4bis 6) des vorliegenden Heftes bereits kurz erwähnt wurden .

Zu den dort genannten Beispielen mögen hier zunächst einige Ergänzungen ,betreffend einzelne Einrichtungen dieser älteren Anstalten , Platz finden.
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Das im vorhergehenden Hefte (Art . 205 , S . 157) dieses »Handbuches « bezüg¬
lich seiner Badeeinrichtungen besprochene Bade - und Waschhaus zu Maidstone
enthält auf der rechten Seite die Räumlichkeiten für die Wäscherei (vergl .
a. a. O . Fig . 150 , S. 156) , die mit besonderen Eingängen von der Strafse aus
versehen sind.

Jeder Waschstand ist in einem durch 2,14 m hohe Scheidewände aus Schieferplatten umgrenzten

Abteil untergebracht . Ein solcher Abteil (Fig . 78 u . 79 2S) enthält einen Waschtrog b, einen Kochkessel d

und eine Spülwanne c. Diesen Gefafsen kann mittels der vorhandenen Röhrenleitungen a kaltes und

warmes Wasser , sowie Dampf , und zwar dem Waschtrog und der Spülwanne kaltes und warmes

Fig . 78.

Schnitt .

Fig . 79-

Grundrifs .
■4 " -

a . Wasser - und Dampfzuleitungs¬

röhren .

b. Waschtrog.

c. Spülwanne .

d . Kochkessel .

e . Heifsluftzuleitung .

f . Hölzerne Abzugsrohren .

Waschabteil im öffentlichen Wasch - (und Bade -) Haus zu Maidstone 23) .
>/M w. Gr .

Wasser , dem Kochkessel warmes Wasser und Dampf zugeleitet werden . In der Mitte der Böden

dieser drei Gefäfse ist je ein durch einen Stöpsel verschliefsbarer Ablauf angebracht . Heben dem

Waschtrog befindet sich an der Wand ein kleiner Behälter zum Niederlegen der Seife .

Jeder Waschabteil enthält ferner eine besondere Trockenkammer , die der ebenfalls aus einer

Schieferplatte gebildeten Eingangsthür des betreffenden Abteiles gegenüber liegt . Diese Trocken¬

kammern bestehen aus einem durch Schieferwände umschlossenen Kasten , in dem sich eine Reihe von

Stangen zum Aufhängen der Wäsche befindet . Der obere Teil der vorderen Kastenwand ist beweglich .

Er hängt an Ketten , die mit Gegengewichten versehen sind und über Rollen laufen , so dafs dieser

Wandteil leicht auf- und niedergeschoben werden kann .

23) Faks .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1852, Bl . 498.
4*

88.
Beispiel

I .
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Diese Kammern werden durch den von der Maschine entweichenden Abdampf, der durch Röhren
geleitet wird , geheizt .

Eine andere Einrichtung zeigen die in einem besonderen Raume untergebrachten Trocken¬
kammern der Waschküche für die Bade-Anstalt . Sie besteht aus einer Coulissen-Trockeneinrichtung
mit drei Rahmen (Fig . 8o 25) , die mit Rollen auf Schienen laufen. Am anderen Rahmenstück , das
zugleich das Yerschlufsbrett der Kammer bildet , ist ein Handgriff zum Herausziehen des ganzen
Rahmens angebracht. . . .

Fig. 80.

V» w . Gr.

Mm ;Ü -jMsi:

i— —i
Längen¬

schnitt 25).

Trockenvorrichtung für die Wäscherei des Bades im öffentlichen Wasch- und Badehaus
zu Maidstone.

Die Trockenkammern werden von einem heifsen Luftstrom von 90 bis 150 Grad C. durchzogen.
Die lieifse Luft tritt , sobald eine entsprechende Klappe geöffnet ist , am Boden der Kammer durch
Röhren e in letztere ein und entweicht , nachdem sie die Kammer durchzogen hat, durch hölzerne
Röhren / ins Freie.

Ferner sind im Waschhaus zwei Zentrifugen aufgestellt , die in wenigen Minuten etwa 50 vom
Hundert der Feuchtigkeit aus der Wäsche ausschleudern.

Die Wirksamkeit der Zentrifugen und der Trockenkammern wird aus nachstehender Tabelle
deutlich24) :

Gegenstände vor dem

Waschen

Gew

nach dem

Waschen

icht
nach dem
Gebrauch

der
Zentrifuge

nach dem

Trocknen

Zc

des

Aus -

schleuderns

; it

des

Trocknens

Temperatur
in der

Trocken¬
kammer

12 Handtücher 3,487 7,610 5,342 ' 3,074 2 30 94
12 » 3,558 7,683 5,371 3,133 2 25 99
12 » 3,600 7,754 5,782 3,161 2 35 89
3 feine Hemden 2,254 5,954 3,741 1,914 2 15 84
3 Hemden 2,381 6,379 3,714 2,167 2 25 89
3 grobe Hemden 3,402 7,314 4,082 3,161 2 7 * 30 89
3 kleine Leintücher 3,146 10,419 4,380 2,087 2 15 94
3 » » 3,005 9,639 4,111 2,722 27 * 15 94
3 grofse » 4,111 11,283 5,528 3,981 3 50 99

Kilogramm Minuten Grad C .

Beispiel Ähnliche Einrichtungen finden sich in der mit einer Bade -Anstalt ver -
11. bundenen Wasch -Anstalt in der Rue des I 'ctnneurs zu Brüssel , von der im vor -

hergehenden Hefte (Art . 96 , S . 265 ) dieses »Handbuches « Grandrifs (Fig . 46a . a . O .) und Durchschnitt (Fig . 47 a . a . O .) dargestellt sind .
24) Nach ebendas . , S . 255 u . 256.



53

Die Einrichtung der Waschstände dieser Anstalt besteht aus einzelnen durch etwa 1 ,60 m hohe
Scheidewände umgrenzte Abteile (Fig . 81 bis 83 25), die auf einer Seite , nach dem Gange zu, offen sind .
Jeder Abteil enthält ein Wasch - und ein Spülgefäfs , denen durch Röhrenleitungen kaltes und warmes
Wasser zugeführt werden kann . Die Gefäße sind mit einem durch einen Hahn abschließbaren Ablauf
versehen . Unter den Gefäßen ist eine Stange angebracht , über welche die ausgewaschene Wäsche
zum Abtropfen gehängt wird . Die Trockenkammern (Fig . 84 bis 86 2B) bestehen aus einer größeren
Reihe von Coulissenrahmen , wie sie auch in der Waschküche des Badehauses zu Maidstone vorhanden

Fig . 8 t . Fig . 82 .

Vorderansicht .Querschnitt .

Fig . 83.

Grundrifs .

Waschstände im öffentlichen Wasch - (und Bade -) Haus in der Rue des Tanneurs zu Brüssel 28).
7so w . Gr .

sind . Der vordere Rahmen enthält jedoch über dem Handgriff ein hinter einer Glasscheibe angebrachtes
Thermometer , um die Wärme in den Trockenkammern beobachten zu können . Der Trocken¬

vorrichtung gegenüber ist an der Wand entlang eine Bank aufgestellt , auf der die zum Aufhängen
bestimmte Wäsche abgelegt werden kann .

Nachdem wir nun diese Einzelheiten einiger älterer öffentlicher Wasch¬
häuser kennen gelernt haben , wenden wir uns weiteren Anlagen zu , die als j

1
^

1'

Beispiele und Typen für die Zeit ihrer Entstehung oder des Landes , dem sie

angehören , zu betrachten sind .
a5) Faks .-Repr . nach : Janssens , W . Bains et avoirs j>ublics etc . Brüssel 1855.
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Eine ältere Wasch -Anstalt , die nicht mit Bädern verbunden ist , wie sie
für solche Anlagen in Frankreich , insbesondere im Thal von Meudon und
Umgegend , als Beispiel dienen kann , ist in Fig . 87 bis 91 26) dargestellt .

Man betritt die durch eine Mauer eingefriedigte Wasch -Anstalt durch ein Thor und gelangt in
einen Vorhof a . Dieser Vorhof wird auf der dem Thore gegenüberliegenden Seite vom Hauptgebäude
begrenzt . In diesem befinden sich teils im Erdgeschofs , teils im I . Obergeschofs die Wohnräume des

Fig . 84.

Schnitt .

Fig . 85 .

Vorderansicht .

Fig . 86.

Grundrifs .
Trockenkammer im öffentlichen Wasch - (und Bade -) Haus in der Rue des Tanneurs zu Brüssel 25).

Vso w- Gr-

Eigentümers d f hierneben im Erdgeschois das Beuchhaus f und im Obergeschoß die Plättstube / . Das
II . Obergeschoß (Dachgeschoß ) , das auf beiden Langseiten mit Jalousien versehen ist , enthält den
Trockenboden . An dieses Hauptgebäude stößt das eingeschossige Waschhaus g . Es enthält um ein
rechteckiges Becken 16 Waschplätze und in einem kleinen Anbau k das Gefäß zum Bläuen der Wäsche .
Das Dach dieses Hauses ist als ringsumlaufendes , nach der Mitte geneigtes Pultdach ausgebildet . Jeder
Waschplatz besteht aus einem Kasten mit drei Seitenwänden , in den die Wäscherinnen hineinknieen ,um ihre Arbeit zu verrichten ; neben jedem Kasten steht ein Zuber zur Aufnahme der Wäsche . Die
ausgewaschene Wäsche wird über die an den Wänden entlang stehenden Böcke gehängt (Fig . 88 u . 89).
Bei gutem Wetter wird die Wäsche auf dem an der Südseite Hegenden Trockenplatz h getrocknet , zu

2®) Faks .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1853, Bl . 563 , 564 u . 565.
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91.
Beispiel

IV .

92.
Beispiel

V .

welchem Zwecke dort Pfosten errichtet sind , zwischen denen verzinkter Eisendraht zum Aufhängen der"Wäsche gespannt ist .
Eine etwas anders disponierte kleinere Anlage ist die öffentliche Wasch -Anstalt in den ehemaligen Klostergebäuden der Abtei Aux -Bois bei Versailles(Fig . 92 bis 98 27), die zur Besorgung der Wäsche von etwa 200 Personen bestimmtist . Mit dieser Wasch -Anstalt ist ferner eine kleine Bade - Anstalt verbunden ,die aus einem Wartezimmer und drei Wannenbadezellen besteht .Das Erdgeschoß (Fig . 98) enthält außer diesen zuletzt genannten Baderäumen , zu denen manvon einem besonderen Gang aus gelangt , die "Waschküche , die den ganzen übrigen Raum einnimmt .Man betritt dieselbe unmittelbar von aufsen ; ferner führt ein Nebeneingang von dem zu den Bäderngehörigen Flur in die Waschküche . Letztere enthält in der Mitte den grofsen Spülbehälter (Wasch¬bank ) und daneben eine Zentrifuge , ferner eine Wasch Vorrichtung nebst einem Bottich für 30 kgWäsche , einen Kochkessel und neben demselben einen Bottich für 50 kg , sowie weiter einen solchenfür 70 kg Wäsche .

Eine Coulissen -Trockeneinrichtung mit 8 Schiebern ist in den Raum hineingebaut . Sie wirddurch Feuerluftheizung erwärmt .
Eine Treppe und ein Aufzug für Wäsche verbinden die Waschküche mit den im Obergeschoß(Fig . 94) gelegenen Räumen . Dies sind ein Plättraum und ein Trockenboden . Im Plättraum befindensich eine Handmangel , eine Wäschepresse , ein Plättofen , mehrere Tische zum Plätten und Legen undein Gestell zum Aufbewahren der Wäsche . Der Trockenboden ist auf drei Seiten , den Außenwänden ,nur mit Gitterwerk umschlossen , so daß die Luft ungehindert durchstreichen kann . In einer Ecke istein Kaltwasserbehälter für die darunter befindlichen Bäder aufgestellt 28).In den beiden vorstehenden Beispielen erfolg ;t sowohl das Waschen wiedas Kochen oder Beuchen der Wäsche durch die Wäscherinnen selbst lediglichunter Aufsicht des Verwalters der Anstalten .
Eine erheblich gröfsere Anlage ist die in Fig . 99 bis 102 29) dargestellteWasch - (und Bade -) Anstalt zu Paris . Auch sie enthält , und zwar in einem nurüber dem Vorderhause errichteten Obergeschofs (Fig . 99) einige Wannenbäder ,während das ganze Erdgeschofs (Fig . 100) der Wasch -Anstalt dient . Sie ist imübrigen ein Beispiel , bei dem nur das Waschhaus jedermann zugänglich ist , dasKochen oder Beuchen der Wäsche aber von Angestellten der Anstalt be¬sorgt wird .

Der Eingang auf der linken Seite führt über eine Treppe zu den erwähnten Bädern . Rechtsbefindet sich der Eingang zur Wasch -Anstalt . Zwischen beiden liegt das Beuchhaus mit der Annahme¬stelle für Wäsche 22 und dem eingebauten Büreau des Empfängers 25 .Das Beuchhaus enthält die große Beuchvorrichtung , die aus fünf Bottichen 1, 2 , 3,4 und 5 besteht .Diese sind um einen Dampfkessel 6 gruppiert und werden von demselben durch die Zuleitungen 7, 8,9 und 10 mit Dampf geheizt . Die Kesselfeuerung befindet sich im Keller 24 (Fig . 102). Zu beidenSeiten der Beuchvorrichtung sind Holzgestelle 19 und 20 aufgestellt , auf denen die aus den Bottichenentnommene Wäsche abgelegt werden kann . Etwa in der Mitte des Raumes , vor der Beuchvorrichtung ,steht eine große steinerne Kufe mit zwei Abteilungen , in der die Lauge bereitet wird . 13, 14, 15 und16 sind Einweichbottiche ; 17 und 18 sind Gefäfse zum Abmessen des kohlensauren Natrons .Eine Dampfmaschine 11 von drei Pferdestärken ist bestimmt , das Wasser in die drei großenSpülbecken , in die kleinen Waschgefäße und in die drei für die Bäder dienenden Behälter , die imObergeschofs (Fig . 99) stehen , zu heben .
Im Untergeschoß (Fig . 102 ) befinden sich außer der bereits erwähnten Kesselfeuerung eineKohlenkammer , ein Raum zur Aufbewahrung der Soda und die Trockenkammer . Letztere enthältneun von einander getrennte Kasten , die durch einen Chaussenot ’sehen Ofen geheizt und nach demKesselschornstein ventiliert werden .
Im Waschhaus oder Spülraum sind drei große Spülbecken 26 , 27 und 28 mit je 28 Spülplätzenund ferner 6 Zentrifugen 29 , 30 , 31, 32, 33 und 34 aufgestellt . An das Waschhaus schließen sich zweiBügelstuben an mit je 14 Bügelplätzen , einer Wäschepresse C, bezw . D und einem Ofen A, bezw . B.- M Baks .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1862, Bl . 477 .2S) Nach ebendas . , S . 31 u. 32.*9) Faks .-K.epr . nach : Allg . Bauz . 1861, Bl . 396 u. S . 31.
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Zwischen den beiden Bügelstuben befindet sich schließlich ein Raum zum Aufenthalt für
kleinere Kinder während der Arbeit ihrer Mütter .

Wie aus dem in Fig . ioi beigefügten Durchschnitt ersichtlich ist , wird das Waschhaus durch
ein Glasdach beleuchtet .

Die sämtlichen Bau - und Einrichtungskosten der ganzen Wasch - und Bade -Anstalt betrugen
120000 Mark (= 150000 Franken ).

Das Verfahren der Wäschereinigung und der Betrieb spielen sich in der vorbeschriebenen Wasch -
Anstalt etwa in folgender Weise ab .

Die durch Kochen zu reinigende Wäsche wird nur bis Mittag angenommen . Sie wird alsbald
in farbige , sehr schmutzige weiße und minder schmutzige weifse geteilt , an einem Ende in Päckchen
zusammengebunden und zur Vermeidung von Verwechselungen mit einer Nummer , die auf einem
Metallschildchen eingepreßt ist , versehen . Eine entsprechende Nummer erhält derjenige , der die
Wäsche einliefert .

Da die Anstalt für eine tägliche Wäsche von 1200 kg berechnet ist , werden inzwischen die

Laugen dieser Menge entsprechend vorbereitet . Die Erfahrung hat gelehrt , daß etwa ein Drittel der
Wäsche stark schmutzig und die übrige minder schmutzig ist ; diese erfordert etwa 4 vom Hundert ,
jene 5 vom Hundert ihres Gewichtes im trockenen Zustande an kohlensaurem Natron . Hieraus ergiebt
s ' c^ : 4 vom Hundert von 800 kg = 32 kg

5 vom Hundert von 400 kg = 20 kg

im Ganzen 52 kg für die ganze Wäsche .

Diese Menge Natron wird gelöst , wobei auf 100 kg Wäsche 100 kg Wasser genommen werden .
Somit sind bei unserem Beispiel die 20 kg in 400 1 und die 32 kg in 800 1 Wasser zu lösen .

Nachdem diese Lösungen hergestellt und in das in der Mitte des Beuchhauses aufgestellte zwei¬

teilige Becken gefüllt sind , wird die Wäsche je nach dem Grade ihrer Schmutzigkeit in die schwächere

oder stärkere Lösung getaucht . Ist sie mit Lauge gehörig getränkt , so wird sie etwas ausgedrückt ,
in einen der vier Einweichbottiche gelegt und darin fest eingedrückt . Hier bleibt die Wäsche etwa

12 Stunden lang liegen .
Um I Uhr nachts beginnt sodann das Einlegen in die Beuchbottiche . Um zu verhindern , daß sich die

Wäsche zu dicht an die Wandungen der Bottiche legt , sind sie im ganzen Umkreise mit Stäben versehen ,
die je 4 cm von einander entfernt stehen . Auch ist der Boden aus einer beweglichen Scheibe von

Tannenholz gebildet , die mit einzelnen Füßen in einer Zinklcuvette steht . Letztere dient zum Auf¬

fangen der abtropfenden Lauge und des kondensierten Dampfes und hat zum Ableiten dieser Flüssig¬
keiten in der Mitte ein Ausflußrohr . Der hölzerne Boden hat fünf Lpcher von je 12 cm Durchmesser ,
worin fünf lange , ebenso starke Stäbe stecken . In diese Beuchbottiche wird nun zunächst ein Laugen¬
tuch gelegt , was das sicherste Mittel ist , die durch die Stäbe an den Wandungen gebildeten Kanäle

offen zu halten . Hierauf legt man packweise die schmutzigste Wäsche zu unterst , die weniger schmutzige

darauf und ganz oben die feinste , ohne sie fest einzudrücken , damit der Dampf überall leicht ein- und

durchdringen kann . Zwischen der obersten Lage Wäsche und dem Deckel mufs ein freier Zwischen¬

raum von etwa 10 cm bleiben . Ist das Einlegen besorgt , so zieht man die 5 im Boden steckenden

Stäbe heraus , wodurch ebenso viele Kanäle für den Dampf gebildet werden . Sobald der Bottich ge¬
schlossen ist , wird der Dampf durch Öffnen des entsprechenden Ventils eingelassen . Der Laugenmeister ,
dem dieses Geschäft obliegt , hat streng darauf zu achten , daß der Dampf die Temperatur von

100 Grad C . nicht übersteigt , da dies , ohne Nachteil für die Wäsche zu befürchten , nicht ge¬

schehen darf .
Hat der Dampf etwa 2 Stunden auf die Wäsche gewirkt , so wird er abgestellt . Die Wäsche

kühlt sich nun ab und wird einige Stunden später herausgenommen .
Dies alles , wie auch das Trocknen der Wäsche in den Trockenkammern der Anstalt wird , wie

bereits oben erwähnt wurde , nur von Angestellten der letzteren besorgt ; das Betreten des Beuchhauses ist

den Wäscherinnen nicht gestattet .
Von 6 Uhr früh an ist das Waschhaus geöffnet ; die von dieser Zeit ab erscheinenden Wäsche¬

rinnen erhalten nun gegen Rückgabe der Marke ihre gereinigte Wäsche zurück und begeben sich damit

in das Spülhaus . Hier besorgen sie selbst in den Spülbecken das Ausspülen und in den Pressen das

Auspressen der Feuchtigkeit .
Wer die Wäsche getrocknet haben will , giebt sie nun nochmals zurück und erhält wie früher

eine Metallmarke . Die Wäsche wird dann , nachdem sie ebenfalls wieder mit einer gleichen Marke ver¬

sehen ist , durch den Fallschacht 23 in die Trockenkammer befördert , woselbst sie von einem -Angestellten

zum Trocknen in einen Trockenschrank gebracht wird . Die Wäsche wird nicht stückweise wie im

Freien aufgehängt , sondern in Päckchen auf den Zinkstäben im Trockenschrank ausgebreitet . Je nach
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Fig . 99.
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Obergeschofs .

Fig . ioo .
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Erdgeschofs .

1—5. Laugebottiche .
6 . Dampfkessel .

7—10. Dampfzuleitung zu den

Laugebottichen .
11. Dampfmaschine .
12. Steinerne Kufe zur

Laugebereitung .
IS —16, Einweichbottiche .

17 u. 18. Mefsgefäfse für kohlen¬
saures Natron .

19 u . 20 . Gestelle zum Ablegen
der nassen . Wäsche .

21 . Gestell zum Ablegen der
trockenen Wäsche .

22 . Annahmetisch .
28 . Schacht zum Hinab¬

lassen der Wäsche in
die Trockenkammern .

24 . Vorraum zur Kessel¬

feuerung .
25 . Bureau des Empfängers .

26 —28 . Spülbecken .
29 —84 . Zentrifugen .

85 . Kinderraum .
86 u . 87 . Bügelstuben .
A u . B . Öfen ,
C u . D . Wäschepressen .
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der Feuchtigkeit der Wäsche öffnet der Trockenmeister die Klappen der die warme Luft einführenden
Röhre . Auch die AbströmungsöfFnungen , die zum Entweichen der mit Wasser gesättigten Luft bestimmt
sind , werden je nach dem Grade der Feuchtigkeit geöffnet oder geschlossen.

Fig . ioi .

Längenschnitt .

1 : 250
, 2 3 4 5 6 7 8 3 10 11 12 13 11 15*»

, . | h i | - i | i | .4- ?—

Fig . 102 .

I .
I .

Öffentliches
f * ' |

Wasch - (und Bade -) Haus

zu Paris 29) .
LoloIOI Io
iTrodiejikouneni
° | o Io I o 1°

Kellergescliofs .

Um dies richtig zu handhaben, sind in der Thür jedes Trockenschrankes drei Glasscheiben an¬

gebracht , die den drei Öffnungen je in gleicher Höhe gegenüberstehen. Der von der Wäsche sich ent¬

wickelnde Dampf setzt sich nach und nach an diese Scheiben und zeigt hierdurch dem Trockenmeister,
welche Klappen er zu öffnen hat . 1200 kg Wäsche werden in dieser Vorrichtung mit 200 kg Stein¬
kohlen getrocknet so).

Die im vorhergehenden Hefte (Art . 92 , S . 63) dieses »Handbuches « bereits
erwähnte , auch mit Schwimmbädern ausgestattete Wasch - (und Bade -) Anstalt
zu Paris ist ein Privatunternehmen und eine noch umfangreichere Anlage als
die vorige . Sie enthält aufser 16 Wannen - und 32 Fufsbädern Raum und Ein-

30) Nach : A% . Bauz . 1861, S . 28 ff.

93-
Beispiel

VI .



o: C

CTOHy*fö lT

p, O £r p-i r» CT» g

I:» '







» '/ • .. . y . £ •* mmm WMSBM

- JWS ;

3T^ r

M9SRIIjgggf#
:-%S£ y : VW 11

Kij£ S;



Fi
g.

10
4

.

or * fc; -

fei ;

Siri

6Handbuch der Architektur . IV . 5 , d .

Ö
ff

en
tli

ch
e

W
as

ch
-

(u
nd

B
ad

e-
)

A
ns

ta
lt

zu
Pa

ris



Ö
ffentliche

W
asch

-
( und

B
ade

-)
A

nstalt
zu

Paris
81) .



*/ :JfS,A s" ■•“ ‘«pw*®

'
i,i y p

IKÜ

Vcr<**V-

rar ^
'A?

•Säm ;

äM̂ Sä̂ HrSSS-«?ISSÄÄMS

5»

m





■ < . : , • !'ViV mmS
< •'<*' » \fti '

ÄMw* Jb

j y >~ ' *>>:

Äl ^

5§«



"vt**i2*v*







67

richtung für 60 Wäscherinnen (siehe die Tafel bei S . 64 und Fig . 103 bis
106 31) ; das Kochen wird auch hier von Angestellten der Anlage besorgt , und
nur Wasch - und Spülhaus sind dem Publikum zugänglich .

Im Grundrifs ist 1 der Eingang für Männer , 2 das Bureau und die Wohnung des Verwalters
nebst der Treppe 3 zu den Wohnräumen im oberen Geschofs, 4 die Küche und 5 der zu den Bädern
führende Gang . 6 ist der Eingang für Frauen , 7 ein Büreau , 8 ein Wartesaal und zugleich Aufent¬
haltsraum für die Kinder in der Zeit , während ihre Mütter waschen , 9 der zu den Bädern sowohl wie
zum Spülhaus führende Gang . Links neben diesem Gang ist 10 ein Raum , in dem die Wäsche von
den Wäscherinnen vor der Abgabe zum Dämpfen eingeweicht wird . Die Mitte vorn an der Strafse
nimmt das Beuchhaus ein . Es enthält eine Dampfmaschine 11 von zwei Pferdestärken , zwei Bottiche
13 und 14 für je 300 kg und zwei Bottiche 15 und 16 für je 500 kg Wäsche , zwei Kessel 17 und 18 von
je 50001 Inhalt für warmes Wasser ; 19 sind Tische für die Aufnahme und Verteilung der Wäsche , die
durch die nach dem Spülhaus hin angebrachten vier Fenster herein - und hinausgereicht wird ; 20 sind
Holzgerüste ; 21 ist die Kellertreppe , die zu den im Kellergeschoß unter dem Beuchhaus angeordneten
Kesselfeuerungen führt .

Im grofsen , mit Glasdach versehenen Spülhaus befinden sich zwei Pressen 22 ; 23 und 24 sind
Treppen zum oberen Geschofs ; 25 sind 6o Wasch - und 26 ebenso viele Spülplätze ; 34 sind Aborte
für Wäscherinnen .

Im Obergeschofs sind 36 drei Trockenkammern mit heifser Luft und 37 der Plättsaal . In letz¬
terem stehen vier Plätttische 38 und ein Ofen 39 zum Erwärmen der Plätteisen . Der Saal 40 dient
ebenfalls , zum Bügeln ; darin befinden sich auch Mangeln und Pressen . Hieran schliefsen sich über¬
dachte Trockenräume 41 in freier Luft .

In den beiden Badeabteilungen befinden sich je ein gröfseres Badebecken 27 mit kaltem oder
warmem Wasser , Fufsbäder 28 , einige Wannenbäder 29 , Trockenkammern 30 , ein Raum zum Vor¬
wärmen der Wäsche 31, Aborte 32 und Ruhekabinette 33 mit je zwei Betten 3'2) .

Eine eigenartige Wasch -Anstalt ist diejenige zu Caen im Departement
Calvados in Frankreich . Die durch Leinwandbleichereien berühmte Stadt wurde
früher von einem kleinen Flufs durchzogen , an dessen beiden Ufern die
Bleichereien lagen . Dieser Flufs mufste abgeleitet werden , um einen Kanal zu
speisen , der Caen mit dem Meere verbindet . An die Stadtverwaltung trat des¬
halb die Notwendigkeit heran , im Interesse der Leinenindustrie Ersatz für die
Flufswäscherei und die Bleichen zu schaffen . So entstand die von Aubray in
den Jahren 1862 — 65 erbaute Wasch - (und Bade -) Anstalt (siehe die beiden neben¬
stehenden Tafeln ) , in der aber die Bäder nur eine untergeordnete Rolle spielen .

Der Lageplan (siehe die Tafel bei S . 67) zeigt uns die ganze Anlage , die aus dem in der Mitte

liegenden Hauptwaschhaus , dem Bade - und Waschhaus für Arme F , dem Badehaus für Bemittelte E ,
vier Gebäude zum Legen der Wäsche 19, einer Anzahl von Bleichpläfzen 18 und 33 , sowie zwei Abort¬
häuschen 34 besteht .

Das grofse Hauptwaschhaus (siehe die Tafel bei S . 66) umfafst drei Teile , nämlich :
a ) Die Central -Waschanstalt B , wo unter Leitung eines Verwalters von den Angestellten der

Anstalt die Wäsche gewaschen wird ;
ß ) die Wasch -Anstalten D , D mit kleinen Laugenbottichen , wo nach einem älteren Verfahren

gewaschen wird — rechts und links von der Eingangshalle an der Vorderseite gelegen ;
y ) die Wasch -Anstalten C, C mit großen Laugenbottichen , ebenfalls nach dem älteren System

— rechts und links von den vorgenannten gelegen .
In den beiden letzteren waschen die Leute selbst ihre Wäsche .
Die Central -Waschanstalt enthält in der grofsen Halle B die Bottiche , Spülbecken , Rollen

u . dergl . In der Mitte der Rückseite schliefst sich an diesen Raum das Kessel - und Maschinenhaus 11
an . Zu beiden Seiten desselben liegen die Räume für schmutzige Wäsche 2 , daneben zwei Werk¬
stätten 13. Auf der einen Schmalseite der Waschhalle befindet sich der Raum zum Zusammenlegen
der Wäsche 9 , demselben gegenüber der Raum zum Einseifen 3 und zwei verfügbare Gelasse 10. Zu
beiden Seilen des mittleren Verbindungsganges sind die Trockenräume mit erhitzter Luft 5, Räume für
nasse Wäsche 4 und Räume für trockene Leinwand 7 angeordnet .

31) Faks .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1S61, Bl . 397 u , 398 .
32) Allg . Bauz . 1861 , S . 40 .
33) Faks .-Repr . nach : Romberg ’s Zeitschr . f. prakt . Bauk . 1870, Taf . 30 , 31, 33 u . 34 .
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Zu beiden Seiten des Haupteinganges A liegen die Verwaltungsräume 1 , dahinter zwei Ofen 16,
In der Mitte des ganzen Gebäudes sind die nach dem oberen Geschofs führenden Treppen und ein
Aufzug für Wäsche 6 angelegt .

Die Einrichtung der Wasch -Anstalten Z) , D und C, C ist aus der Tafel bei S . 66 deutlich ersicht¬
lich . Die auf beiden Seiten ganz nach auisen gelegenen kleinen Räume 14 enthalten die Laugenbottiche .

Der mittlere Querbau und die beiden Flügelbauten , in denen die Wasch -Anstalten C, C unter¬
gebracht sind , haben je ein Obergeschofs , das als Trockenboden dient . Der der Strafse zugewendete
mittlere Teil hat zwei Obergeschosse , in denen teils Verwaltungs -, teils Wohnräume liegen . Die Wasch -

Fig . 107 .

Schnitt

Fi g. 108 .

geschofs .

1?200

1. Haupteingang .

[ £ . Verwalter .

3 . Beuchraum .

4. Waschhalle .

5 . Trockenraum .

6. Trockenöfen .

7. Treppe zum Trockenspeicher

über ab cd .

8 . Dienstwohnung .

9a . Wartezimmer für Frauen .

9 b. Wartezimmer für Männer .

12 . Dachlicht .

13 , 14. Vorplatz zu den Bädern .

15. Badezellen für Männer .

16 . Badezellen für Frauen .

17. Beuchbottich .

17a . Kessel .

18. Spülbottich .

19 . Zentrifuge .

20 . Kellertreppe .

21 . Vorratraum , bezw . Speise¬

zimmer der Waschfrauen .

22 . Trockenraum im Freien .

Wascli - (und Bade -) Anstalt in der Kapuzinerstrafee zu Metz 31).

hallen B und D haben Glasdächer , durch die ihnen Licht zugeführt wird . Der Schnitt auf der Tafel
bei S. 67 verdeutlicht im übrigen die Gestaltung des Gebäudes .

Die Bade - und Wasch -Anstalt für Arme (siehe die Tafel bei S . 67) enthält im Erdgeschofs die
Wäscherei . Sie besteht aus dem Waschraum 28 mit den entsprechenden Einrichtungen , dem Trocken -
raum mit warmer Luft 29 , einem Zimmer der Aufseherin 31 , einem Raum zum Aufbewahren von
Leinwand 30 und der Pförtnerwohnung 32 und 33 . Im Obergeschofs befinden sich 8 Badezimmer , 4 für
Männer und 4 für Frauen , eine Trockenstube , ein Wartesaal und ein Zimmer für den Bademeister .

34) Faks .-Repr , nach : Centralbl . d/Bauverw . 1886, S . 458.
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Die Gesamtkosten der Anlage betrugen etwa 600000 Mark , wozu der Staat 13 vom Hundert als
Staatszuschuls auf Grund des Gesetzes vom 31 . Mai 1850 beitrug 35).

Die öffentliche Wasch - (und Bade -) Anstalt in der Kapuzinerstrafse zu Metz
wurde im Jahre 1867 eröffnet (Fig . 107 u . 108 S4 ) .

Die Anstalt erhebt sich auf einem Grundstück von etwa 1660 9m Flächeninhalt . Die Gebäude
bedecken eine Fläche von 1284 ; . die übrige freie Fläche von 376 <im dient zum Trocknen . Der
mittlere Teil des Vorderhofes in einer Gröfse von 470 <Jm ist zweigeschossig . Die zu beiden Seiten
desselben liegenden Bäder und die Waschhalle , sowie einige Nebenräume sind eingeschossig und zum
Teil durch Deckenlicht erhellt .

Schnitt

durch die

Waschhalle .

Fig . 109 .

Fig . 110. Fig . hi .

1. Eingang .
2 . Verwalter .
8 . Beuchraum .
4 . Waschhalle .
5 . Trockenraum .
6 . Trockenofen .
7. Treppe zum Trocken¬

speicher .
8 . Treppe zu den Bädern .

9 . Warteraum für Badende .
10 . Trockenspeicher .
10 a . Drähte zum Aufhängen

der Wäsche .

La. Seille

Erdgeschofs . I . Obergeschofs .

11. Flur vor den Trocken¬

räumen .
12. Dachlicht .
13 . Vorplatz zu den Männer¬

bädern .
14 . Vorplatz zu den Frauen¬

bädern .
15 . Badezellen für Männer .
16. Badezellen für Frauen .
17. Beuchbottich .
18. Spülbottich .
19 . Zentrifuge .
20 . Kesselrohr aus dem

Kellergeschofs .

n 5 0
M « iJ-

1:200
3 4- 5. 6 7 8 9 IO®

Öffentliche Wasch - (und Bade -) Anstalt in der St . Avolder Strafee zu Metz 30).

Eine Vorhalle im Erdgeschofs (Fig . 108 ) vermittelt den Zugang zu den Bädern und den Wasch -
räumen . Links befinden sich die Bäder für Frauen , rechts diejenigen für Männer . In der Mitte springt
der Aufenthaltsraum für den Verwalter 2 , der ringsum mit Glaswänden umschlossen ist , etwas in die
Vorhalle vor , so dafs von demselben aus die Eingänge zu den Bädern 9a , 9b und zur Wasch -Anstalt 1
überwacht werden können . Rechts von diesem Bureau führt ein weiterer Eingang unmittelbar in den
Beuchraum 3 . Neben dem Haupteingang 1 , der ausschliefslich von den Wäscherinnen benutzt wird ,
liegt eine Dienerwohnung 8 . Anschliefsend hieran befindet sich der Xrockenraum 5 mit zwei Trocken¬
kammern (Coulissen -Trockeneinrichtungen ) 6 . Zwischen dem Vorderhaus und der grofsen Waschhalle
liegt ein Verbindungsraum , der die Zugänge zur Waschhalle 4, dem Beuchraum 3 , dem Trockenraum 5,

95-
Beispiel
vm.

3Ö) Nach ebendas . , S . 223 ff.
38) Faks . -Repr . nach : Centralbl . d . Bauverw . 1886, S . 465 .
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Waschschiffe .

der Treppe zum Trockenboden 7 und den Aborten vermittelt . Die grofse Waschhalle ist in ihrem
mittleren Teile der ganzen Länge nach von einem Dachlicht und in ihren seitlichen Teilen von zwei
Satteldächern in sichtbarer Eisenkonstruktion (Fig . 107 ) überdeckt . Aufser durch das erwähnte Dach¬
licht wird sie durch beiderseitig angelegtes hohes Seitenlicht , das 2,00 ™ über dem Boden beginnt , er¬
leuchtet und enthält in 18 Reihen je 24 , im ganzen also 192 von einander durch Holzgestelle und
Holme getrennte Waschstände mit je einem ovalen 0,70 ™, 0,52 ™, 0,55 m grofsen gußeisernen Bottich ,
ferner 4 Spülbottiche 18. Am hinteren Ende der Halle befinden sich drei Räume 21 , von denen einer
als Vorratskammer und zwei als Aufenthalts - , bezw . Eßraum für die Waschfrauen dienen . Im Raum 19
befinden sich 3 Zentrifugen . Das Obergeschoß enthält über ab cd den Trockenboden , der durch
Lattenwände in verschließbare Abteilungen geteilt ist . Diese sind in einer Höhe von 1,70 m über
dem Fußboden durchweg mit verzinkten Stahldrähten in 15 cm Entfernung von einander bespannt , die
zum Aufhängen der Wäsche dienen .

Die öffentliche Wasch - (und Bade -) Anstalt in der St . Avolder Strafse zu
Metz wurde zu Beginn des Jahres 1870 eröffnet (Fig . 109 bis 111 8e) .

Sie ist auf einem Grundstück von 476 0™ Flächeninhalt er¬
richtet , das zwischen der St . Avolder Strafse und dem Flüßchen
Seille liegt und eine Breite von nur 14 m besitzt . Ein Ausgang
besteht an der Flußseite nicht .

Im Erdgeschoß (Fig . Iio ) befindet sich in der Mitte der
Front nach der St . Avolder Straße der Eingang 1 ; links von dem¬
selben liegt das Verwaltungszimmer 2 mit Kassenschalter und
neben demselben der Beuchraum 3 mit dem großen Beuchbottich
17. Rechts vom Eingang ist der Warteraum 9 für die im Ober¬
geschoß befindlichen Bäder , die man über die Treppe 8 erreicht .
Neben dieser Treppe liegt der Trockenraum 5 mit zwei Coulissen -
Trockenkammern 6. Den ganzen hinteren Teil nimmt die grofse
Waschhalle 4 ein . Sie enthält 140 Waschstände in 7 Reihen ,
ferner 3 Spülbottiche 18 und 3 Zentrifugen 19. Uber dem mittleren
Teile der Waschhalle liegt , unterstützt durch drei Reihen guß¬
eiserner Säulen , der Trockenspeicher 10 , zu dem die Treppe 7
führt . Zu beiden Seiten des Speichers und auch eines Teiles der
nach der Straße zu angeordneten Baderäume sind Dachlichter an¬
gelegt , welche die Waschhalle , den Beuchraum und den Trocken¬
raum erhellen .

Eine andere Form der öffentlichen Wasch -Anstalten bilden die Waschschiffe .
Man findet sie vielfach , namentlich in Frankreich , in Städten , die an gröfseren
zur Aufstellung solcher Waschschiffe geeigneten Flufsläufen liegen . Sie bestehen
aus einem flachen Kahn , auf dem ein Gebäude , meistens aus Holz , mit einem
oder zwei Geschossen errichtet ist . Das untere Geschofs dient als Waschraum
und enthält gewöhnlich in der Mitte oder an einem Ende einen Raum zum
Kochen oder Beuchen der Wäsche . Der übrige Raum enthält die Wasch - und
Spülstellen ; letztere liegen in einer Reihe am Bord des Kahnes , so dafs die
Wäsche unmittelbar im fliefsenden Wasser gespült werden kann . Bei dieser
Arbeit pflegen die Wäscherinnen in der Regel zu knieen , zu welchem Zwecke
sich dort Kasten befinden , die aus einem auf Leisten etwas erhöht liegenden
Boden und drei Seitenwänden bestehen . Die Seitenwände sind nach dem Wasser
zu etwas erhöht ; von der vierten offenen Seite aus , die nach der Mitte des
Schiffes zugewendet ist , kniet man hinein .

Ist ein zweites Geschofs vorhanden , so dient dieses als Trockenboden . Zu¬
weilen enthält es auch wohl ein Bügelzimmer und eine Wohnung für den Be¬
sitzer oder Verwalter .

Die Waschschiffe sind in ihrer baulichen Herstellung sowohl , als auch im
Betriebe — wegen der Wasserbeschaffung — die wohlfeilsten Wasch -Anstalten

37) Faks .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1861, Bl . 399.

Fig . 112 .

Querschnitt zu Fig . 113 bis 11637).
V250 Gr -

Legende zu Fig . 116 :

A . Abzugsschlot der Waschküche .
B . Wäschetisch .
C. Wasserpumpe .
D . Bottich zum Bläuen .
E . Magazin .
F . Aufserer Verbindungsgang .
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Fig . 113 .

Vorderansicht .

Fig . 114 .

Längenschnitt .

Fig . IIS -

Plätt

Trocknen mit hei6ser Luft

PI ättahrwner

Oberes Geschofs .

Fig . 116 .

J Waschplätze
k-Jl £Z3 lu-d E3 lir-^ tUBeuch «oooaoQoa

SiÜOT © © ! J _ kJ_ kJ_ L3 kJ U
m m m mm

o o o oo a

Unteres Geschofs .

1:250
. 2 3 * 5 6 7 8 3 10 11 12 13 14. 15
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Schwimmende Wasch -Anstalt auf der Seine zu Paris 87) .
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98.
Beispiel .

Ein solches und zwar zweistöckiges Waschschiff ist die in Fig . 112 bis ii6 37)
dargestellte Wasch -Anstalt auf der Seine zu Paris .

Es enthält im unteren
nächst den mittelsten Raum,
links zwei Wäschepressen mit
einer Leistungsfähigkeit von
je 400 kg, in der Mitte die
Kessel zur Bereitung von
heifsem Wasser mit je 15001
Inhalt und auf der dem
Eingänge gegenüberliegenden
Seite die Beuch - und Laugen¬
gefäße in drei verschiedenen
Gröfsen zu 50, 150 und 300 kg
Inhalt befinden. Zu beiden
Seiten schliefsen sich an die¬
sen Mittelraum zunächst die
Waschhallen an . Jede enthält
18 Waschstände , die in der
Mitte aufgestellt sind. Am
Bord entlang liegen eine glei¬
che Anzahl Spülstände , von
denen aus — wie der Quer¬
schnitt in Fig . 112 zeigt —
die Wäsche unmittelbar im
Flufs gespült werden kann.
Vor diesen Spülständen sind
Schutzwehren angebracht , um
die Wäscherinnen bei ihrer
Arbeit vor anfahrenden Schif¬
fen zu schützen . Die schräg
gestellten Umfassungswände
sind mit ausstellbaren Jalou¬
sien versehen . In jeder Reihe
der Spülstände ist am äufse -
ren Ende ein Bottich D zum
Bläuen der Wäsche aufgestellt .
An den äufsersten Enden sind
Geräteräume E und flufsab -
wärts Aborte angeordnet .

Das obere Geschofs (Fig .
II 5) enthält in der Mitte ein
Bügelzimmer und die Woh¬
nung des Verwalters . Der fluß¬
aufwärts gerichtete Teil um-
fafst den Raum zum Trocknen
in freier Luft und der flufs-
abwärts gerichtete Teil einen
Raum , der etwa zur Hälfte
ebenfalls als Bügelzimmer
dient und im übrigen Vorrich¬
tungen zum Trocknen in hei-
fser Luft enthält . Schließlich
befinden sich in diesen beiden
zuletzt erwähnten Räumen die
Wasserbehälter ss ).

Geschoß drei Räume . Vom Ufer aus betritt man über eine Brücke zu¬
in dem sich am Eingang rechts ein kleines eingebautes Bureau, ferner

Fig . n 7 .

Schnitt nach C D.
1 :100

10 5 0 1 2 3 «
H+ h -H-h I i- 1- 4 - 1- b

Fig . II 8 .

Schnitt nach AB .

88) Nach ebendas . , S . 45 . Kleines französisches Wasch - (und
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Aufser den grofsen Wasch - und Bade -Anstalten sind ebenfalls besonders in
Frankreich schon in den 6oer Jahren kleinere und auch kleinste Anlagen dieser

Bade -) Haus für 25 Personen 10) .

Art entstanden , von denen wir nach¬
stehend einige Beispiele folgen
lassen .

Das in Fig . 121 bis 123 80) dar¬
gestellte kleine Wasch - (und Bade -)
häuschen hat nur ein Geschofs zu
ebener Erde und dient zur Besor¬
gung der Wäsche von 6 Personen .

Es enthält links vom Eingang ein Bade¬
kabinett mit einer Wanne und einem Ofen
zum Wäschetrocknen und -Wärmen sowie
einen Sessel und einige Kleiderhaken . Dor¬

is jenige Raum , den man unmittelbar von aufsen
■g betritt , ist das Waschhaus . Er enthält eine
W Bütte zum Waschen und eine desgleichen

zum Spülen . Vor jeder derselben steht ein
gufseiserner Ständer , der dazu dient , die
Wäscherinnen vor Nässe möglichst zu schützen .
Zwischen diesen Ständern und den Bütten
liegt ein durchlaufendes Waschbrett . Der
Eingangsthür gegenüber steht ein Beuch¬
bottich für 50 kg Wäsche , der zugleich zur
Herstellung des warmen Wassers für das Bad
bestimmt ist . Der Raum enthält ferner eine
Zentrifuge

' zum Trocknen der Wäsche . Unter
dem Dach steht auf der Deckenbalkenlage
ein Wasserbehälter , der mittels einer neben
dem Beuchbottich aufgestellten Pumpe gefüllt
werden kann .

Ein ähnliches etwas gröfseres
Wasch - (und Bade - ) haus ist das in
Fig . 117 bis 120 40) dargestellte .

Es hat zwei Geschosse und ist für 25
Personen eingerichtet . Im Untergeschofs be¬
finden sich der Waschraum und das Bade¬
kabinett . Letzteres zerfällt in zwei Teile : dem

A Auskleideraum und dem Raum mit der Wanne .
M Das Waschhaus hat einen Bottich für 50 und
v einen für 100 kg Wäsche . Die Einrichtung
bd

ist im übrigen ähnlich der im vorhergehenden
0 Artikel beschriebenen und aus der Abbildung

deutlich zu ersehen . Rechts vom Hauptein¬
gang führt die Treppe zum Obergeschofs .
Dieses enthält eine Trockenvorriclitung mit
heifser Luft , eine Rolle und Tische zum Plät¬
ten , sowie einen Ofen zum Erwärmen der
Plätteisen . Auf drei Seiten ist das Häuschen
von Gestellen umgeben , die verzinkte Eisen¬
drähte zum Wäschetrocknen in freier Luft

tragen .

89) Faks .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1863, Bl . 552.
40) Faks .-Repr . nach ebendas . 1863, Bl . 554.

99 .
Kleine Wasch

Anstalten .

100.
Beispiel

I .

101.
Beispiel

II .
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Hier mögen ferner noch einige Beispiele ganz einfacher öffentlicher
Wascheinrichtungen besprochen werden , wie sie in Art . 12 (S . 6) bereits er¬
wähnt wurden und besonders in Italien anzutreffen sind .

Eine derartige öffentliche Wasch -Anstalt bei Rom ist in Fig . 124 bis 127 41)
dargestellt .

Sie ist ein langgestreckter , an einen Felsen sich anlehnender , offener Bau mit einfachem Pult¬
dache . In der Mitte befindet sich ein laufender Brunnen , der Trinkwasser giebt und ferner die An -

Fig . 121 . Fig . 122 .

jjUAAJuIjiukA

fUlÜN

Vorderansicht . Schnitt nach A B .

Fig . 123 . Grundrifs .
Offene Kinne

BadeTtabinet

Oufseiscrnt
StänderOfenzum'Wäschetrocknen

Kleines französisches Wasch - (und Bade -) Haus für 6 Personen 39).
J/,5 w . Gr .

stalt mit Wasser speist . Zu beiden Seiten des Brunnens schließen sich die Waschplätze an . Die
Behälter sind mit Stufen umgeben , auf denen die Wäscherinnen trockenen Fufses stehen können , und
der Rand der ersteren ist so hoch , dafs die Arbeit stehend verrichtet werden kann ; zwischen der Stufe
und dem Beckenrand befindet sich eine Abflufsrinne .

t
Eine ähnliche Anlage aus der Umgebung von Rom ist ein freistehender

IV
P achteckiger Bau (Fig . 128 u . 129 41 ) , der neben der Wascheinrichtung auch Vor¬

richtungen zum Tränken von Vieh enthält .
41) Faks .-Repr . nach : A % . Bauz . 1853, Bl . 566.
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104-
Beispiel

V.

Die Mitte des Bauwerkes wird
von einem achteckigenBehälter ein¬
genommen , der mit einer über den
Erdboden erhöhten Schwelle um¬
geben ist . Im Becken erhebt sich
eine Brunnensäule mit vier Aus¬
läufen , die das Wasser im Becken
fortwährend erneuern. Der nach
innen geneigte Rand des letzteren
ist auch hier so hoch , dafs die
Wäscherinnen ihre Arbeit stehend
verrichten können, und die Anord¬
nung der Stufe derjenigen im vori¬
gen Beispiel ähnlich. Acht stei¬
nerne Säulen tragen das Dach. Auf
zwei gegenüberliegenden Seiten ist
das Gebäude offen gelassen ; hier
befinden sich die Eingänge. Im
übrigen sind vor den mit Wänden
in halber Höhe der Säulen ge¬
schlossenen Achteckseiten aufsen
Tröge zum Tränken . des Viehes
vorgelegt.

Eine besonders inter¬
essante Anlage dieser Art
ist die Fonte rivera , der
sog . Brunnenhof in Aquila
(Fig . 130) .

In einem grofsen Rechteck,
das mit einer hohen Mauer um¬
zogen ist , entströmt aus 99 ringsum
angebrachten Röhren das frische
Bergwasser und ergiefst sich in
einen an der Mauer entlang ziehen¬
den Trog, an dem die Wäscherinnen

Schnitt. 7250 w . Gr .

Fig . 129 .

Grundrifs . — Viooo w . Gr.
Öffentliches Waschhaus aus der Umgebung von Rom 41),

Fig . 130 .

Fonte rivera zu Aquila .
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ihre Arbeit ebenfalls stehend verrichten . Der mit Steinplatten belegte Hof hat nach der Mitte zu
Gefälle , so dafs überlaufendes Wasser zu dem dort liegenden Sammelschacht abgeführt wird .

Zu den öffentlichen Waschhäusern können , wie bereits in Art . 82 (S . 48)
erwähnt wurde , noch schliefslich die für Arbeiterkolonien grofser industrieller
Werke angelegten Wasch -Anstalten gezählt werden . Analog den in solchen

Fig . 131 .

Al was s b1grute

ieilenlass

Waschmaschine

Impaschine
TroDkeaeinriclitang

|Waschtrog

Werken anzutreffenden Bade -Anstalten sind diese
als »beschränkt öffentliche Waschhäuser « zu
bezeichnen .

Als Beispiel einer solchen Anlage geben wir
das von Oscar Schimmel <& Co. eingerichtete Wasch¬
haus für die Arbeiter - Kolonie der Kammgarn¬
spinnerei von Wülfing & Sohn zu Lennep (Fig .
131 42) , das im Jahre 1896 erbaut wurde .

Die Anstalt zerfallt in zwei Abteilungen . In der einen
wird die Wäsche des Arbeiterinnenheims mit den üblichen ma¬
schinellen Einrichtungen von Angestellten gewaschen , während
in der anderen Abteilung die Arbeiterfrauen ihre und ihrer An¬

gehörigen Wäsche reinigen .
Diese letztere Abteilung ist das hier in erster Linie in

Betracht kommende öffentliche Waschhaus , dessen Benutzung aber
auf die Arbeiterfamilien der Kolonie beschränkt ist , während
die zuerst genannte Abteilung eigentlich den unter 3 dieses Ka¬

pitels zu behandelnden Anstaltswäschereien hinzuzurechnen ist .
Das freistehende Gebäude bildet zwei rechtwinkelig zu¬

einander stehende Flügel . Der eine Flügel enthält das öffentliche
Waschhaus und aufserdem am äußersten freien Ende noch zwei
Badezellen , der andere Flügel enthält die Trockeneinrichtung ,
und derjenige Teil des Gebäudes , wo die Flügel zusammen -
stofsen , umfaßt die Wasch -Anstalt des Arbeiterinnenheims .

Im öffentlichen Waschhaus befinden sich 3 Waschkufen
mit je 8 Waschplätzen , ferner 2 Kochfässer , eine Zentrifuge ,

.nasser Filtrirpresse

1 4 e zle 1 1 e 1

Waschhaus für die Arbeiter -

Kolonie von Wülfing & Sohn zu

Lennep 42). — Yiso w - Gr.

i2j Nach freundlichen Mitteilungen der Firma Oscar Schimmel & Co. in Chemnitz .

105.
Beschränkt
öffentliche

Waschhäuser .

106.
Beispiel .
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eine Fillerpresse und ein Wasserbehälter . Dieses Waschhaus ist durch einen kleinen Gang mit dem

Trockenraum verbunden .
Die Wasch -Anstalt des Arbeiterinnenheims besteht aus dem Waschraum und dem Mangelraum .

Ersterer enthält eine Dampfmaschine für den Betrieb der Arbeitsmaschinen , einen Einweichbottich ,
ein Kochfafs , ein Seifenfafs , eine Waschmaschine , eine Spülmaschine und einen Waschtrog . Der

Mangelraum enthält eine sowohl durch die Dampfmaschine , als auch durch Hand zu betreibende Dreh¬

rolle und einen Dock - und Legetisch . Zum Trocknen der hier zu reinigenden Wäsche wird der
bereits erwähnte Trockenraum mit benutzt .

An einzelnen Tagen stehen aber auch die Maschinen dieser Abteilung den Arbeiterfrauen zur
Verfügung .

Der Dampfmaschine wird der Dampf von der Fabrikanlage zugeleitet 42).

107.
Einleitendes .

10S.
Baustelle .

109.
Bauliches

Erfordernis
und

bauliche
Anordnung .

2) Gewerbliche Wasch -Anstalten.
Als gewerbliche Wasch -Anstalten sollen hier diejenigen Anlagen bezeichnet

und besprochen werden , in denen die Wäsche Dritter vom Besitzer der Anstalt
oder seinen Angestellten gegen Entgelt gereinigt wird .

Im Gegensatz zu den öffentlichen Waschhäusern findet hier also kein
öffentlicher Verkehr statt , sondern die Wäsche geht bei der Einlieferung in das
Gewahrsam der Anstalt über und wird in fertig gereinigtem und meistens auch

geglättetem Zustand an den Besitzer zurückgegeben .
Hieraus ergiebt sich eine wesentlich andere Anordnung der Räumlich¬

keiten und der inneren Einrichtung , als bei den öffentlichen Waschhäusern .
Bezüglich der Lage der gewerblichen Wasch -Anstalt ist in Art . 76 (S . 46)

das wichtigere bereits erwähnt worden .
Bei der Wahl des Platzes ist darauf zu achten , dafs er nicht in der vor¬

herrschenden Windrichtung zu einer viel Rauch erzeugenden industriellen An¬
lage liegt . Der Platz ist so zu bemessen , dafs die Anstalt erweiterungsfähig ist .
Diese Vorsicht erscheint namentlich bei gewerblichen Wäschereien geboten , da
letztere selten gleich in ihrem ganzen Umfange errichtet werden , sondern sich
aus kleinen Anlagen erst allmählich zu gröfseren entwickeln .

Das bauliche Erfordernis richtet sich hier nach der täglich zu bewältigen¬
den Wäschemenge . Diese wird aus der Anzahl der Personen , für die Wäsche
gereinigt werden soll , bestimmt . Man nimmt hierbei für den Kopf täglich etwa
0,6 bis 0,7 kg Wäscheverbrauch an 43) . Ist die Kopfzahl unbekannt , so werden
gewerbliche Wasch -Anstalten in der Regel in solchem Umfange angelegt , dafs
500 bis 1000 kg Wäsche täglich gereinigt werden können .

Die bauliche Anordnung ist aus der in Fig . 132 44) dargestellten Skizze
ersichtlich .

Der Grundrifs zeigt sämtliche erforderliche Räumlichkeiten und in denselben
die Maschinen in solcher Reihenfolge , bezw . Aufstellung , wie sie dem Gange
der Wäsche beim Waschverfahren entspricht .

Die Wäsche durchläuft in dem in Art . 62 (S . 42) beschriebenen Verfahren die Anstalt von
links (vom Beschauer aus gesehen ) nach rechts . Demgemäfs befindet sich links zunächst der Annahme -
und Sortierraum . Hinter demselben ist ein Bureau angeordnet . Vom Annahme - und Sortierraum gelangt
die Wäsche in den Waschraum . Derselbe enthält die Einweichbottiche E , das Laugefafs O , das Koch¬
fafs P , die Waschmaschine F , die Spülmaschine G, die Zentrifuge H und zwei Wäschewagen Q und R .
Auf der Rückseite des Gebäudes schliefst sich an diesen Raum das Maschinen - und Kesselhaus an .
Es ist in die Maschinenstube mit der Kraftmaschine D und den Kesselraum mit dem Dampfkessel A,
den Brunnen B und einer Zisterne C geteilt . Die Anordnung ist so getroffen , dafs die Transmission
von der Kraftmaschine etwa auf die Mitte der Transmissionswelle erfolgt . Neben dem Waschraum
liegt der Trocken - und Bügelraum . Er enthält die Trockenvorrichtung y , die Kastenmangel K \ den

43)
’Nach : Eick , H . Industrielle Wäschereien . Gesundh .-Ing . 1897, S . 22.

44) Faks .-Repr . nach ebendas . , S . 23.
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Docktisch L , die Heifswalzenmangel M, den Bügelofen N und einige Lege - , bezw . Bügeltische . Als
letzter Raum schliefst sich hieran der Ablege - und Ausgaberaum .

Bezüglich der Aufstellung der Arbeitsmaschinen ist noch darauf hinzuweisen , dafs sie sämtlich
in einer Reihe stehen und somit von einer durchlaufenden Transmissionswelle betrieben werden können .

Sehr empfehlenswert erscheint es , die Gröfsenbemessung der Räume so¬
gleich so zu wählen , dafs die Aufstellung einer zweiten Waschmaschine und
einiger Nebenvorrichtung 'en , ferner die Vermehrung der Coulissen -Trocken -
vorrichtung um einige Schieber , erforderlichenfalls auch noch die Aufstellung
einer zweiten Heifswalzenmangel möglich ist , damit die Vergröfserung der An¬
lage wenigstens zunächst ohne Erweiterungsbau vorgenommen werden kann .

Fig . T32 .

1: 300

1 1] u ■T ' I h -h -414 ■H - H -
10 11 12 ?3 U 15“■ i ' hl ' i ' i

A . Dampfkessel .
B . Brunnen .
C. Cisterne .
D . Dampfmaschine .
E . Einweichbottich .
F . Waschmaschine .
G . Spülmaschine .
H . Zentrifuge .
I . Trockenvorrichtung

K . Kastenmangel .
L . Docktisch .

AI. Dampfmangel .
N . Bügelofen .
O . Laugefafs .
P . KochfaCs .
Q . R . Wäschewagen .

Normale Anordnung einer gewerblichen AVasch -Anstalt nach Eick il ) .

Die in Fig . 132 dargestellte Anordnung kann im allgemeinen auch als
Vorbild für die Anlage von Anstaltswäschereien und privaten Wasch -Anstalten
dienen . Bei letzteren erscheint jedoch weniger nötig , auf spätere Erweiterung
Bedacht zu nehmen , da das Erfordernis vorher sicherer bestimmt werden kann .

Bezüglich der Bauart und Konstruktion gilt im allgemeinen dasselbe , wie
bei den öffentlichen Waschhäusern . Bei den gewerblichen Wasch -Anstalten
entfällt jedoch die Forderung , dafs das Aeufsere eine die gemeinnützige Anstalt
kennzeichnende Erscheinung trägt .

Auch bezüglich der maschinellen Einrichtung kann hier auf das in Art . 79
(S . 47 ) und das bei den öffentlichen Waschhäusern (Art . 79 , S . 47 ) Gesagte ver¬
wiesen werden .

Die Gröfse der Maschinen ist aus den gleichen Gründen , wie die Gröfse
der Räume nicht genau auf das zunächst ermittelte Bedürfnis zu beschränken ,
sondern etwas reichlich zu wählen , damit bei geringerer Zunahme des Betriebes
nicht alsbald die Aufstellung einer zweiten Waschmaschine und sonstiger Ein¬
richtungen nötig wird .

Bei den Zentrifugen empfiehlt es sich jedoch , diese nicht zu grofs zu
wählen , sondern alsbald eine zweite aufzustellen , wenn die Leistung gesteigert
werden mufs .

Eick giebt die folgenden Zahlen . Zur Bestimmung der Gröfse des
Betriebskessels rechnet man etwa folgende Grenzwerte je nach Gröfse der
Maschinen und Apparate :

110.
Bauart

und
Konstruktion .

m .
Maschinelle
Einrichtung .

4R) In : Gesundh . -Ing . , a . a . O .
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für die Waschmaschine .
» das Kochfafs höchstens .
» das Laugenfafs .
» die TrockenVorrichtung (für jeden Schieber )
» den Injektor .
» den Pulsometer .
» die Dampfmangel .

12 bis 18 ks Dampf
20 » »

5 bis 10 » »
6 » 9 » »

10 » 15 » »
15 » 25 » »
20 » 32 » »

Für den Betrieb der Dampfmaschine kommt für jede Pferdestärke 1,5 i"1
Kesselfläche oder ca. 27 kg Dampf hinzu.

An Kraftbedarf erfordern die einzelnen Wäschereimaschinen :
die Waschmaschine . 0,8 bis 1,4 Pferdestärken

» Spülmaschine . 0,2 » 0,4 »
» Zentrifuge . 1,0 » 3,0 »
» Kastenmangel . 0,3 » 0,5 »
» Dampfmangel . 0,3 » 0,6 »

der Aufzug für 150 bis 200 Nutzlast
mit Gegengewicht . 0,4 bis 0,7 Pferdestärken
ohne » . 1,3 » 1,6 »

Fig . 136.

m 1 1 s

ä. l e 1

1 ÜEI

VestiHiil
Ml * »

jj am2JL-Vrrarte -

AU s 9 1 Tie

A n11a. li-m e .

Kessel

1:250
, 2 3 * 5 6 7 8 3 10 11 12 13 14-
j - ^- I ■ | i | i l i I i I i I ' i ' I ' I ' 4 ' l ' l-H

Gewerbliche Wasch- (und Bade -) Anstalt von Schober
zu Insterburg.

a . Dampfkessel .
d. Seifen -Kochfafs .
e. Soda -Kochfafs .
f . Waschmaschine .
g . Spülmaschine .

h . Zentrifuge .i. Coulissen-
Trockenein -
richtung .

k . Mangel .

1. Docktisch .
m . Plattfisch .
n . Plättofen .
o. Dampfmangel .
2. Frischluftkanal .

Handbuch der Architektur . IV . 5, d .

Statt der Dampfmaschinen
werden auch in gewerblichen
Wasch - Anstalten Gasmotoren
oder Elektromotoren vielfach
verwendet .

Als Beispiel einer gewerb¬
lichen Wasch -Anstalt sei hier
die von F ter Welp einge¬
richtete Wasch - (und Bade -)
Anstalt von Flilken in Vege¬
sack bei Bremen vorgeführt
(Fig . 133 bis 135).

Die Anlage besteht aus einem zwei¬
geschossigen Vorderhaus, das im Erd¬
geschoß die Bäder und im Obergeschofs
die Wohnung des Leiters der Anstalt
enthält. Hinter diesem Vorderhaus liegt
ein eingeschossiger Anbau , worin die
Wasch-Anstalt und zu einem kleineren
Teile auch noch Bäder, insbesondere
das Heifsluft - und das Dampfbad, unter¬
gebracht sind .

Die Wasch - Anstalt besteht aus
dem Raum zur Annahme und Ausgabe
der Wäsche , dem Wascbraum , einer
Trockenstube und einem Platt - und
Mangelraum . An diese Räume schließen
sich noch die Maschinenstube und das
Kesselhaus an . Die Räume sind so ge¬
legt und durch Thüren verbunden, daß
die Wäsche den üblichen Rundlauf
durch die einzelnen Maschinen und Vor¬
richtungen machen kann . Diese bestehen
aus den Einweichbottichens , den Wasch¬
maschinen 0 , einer Berieselungsvorrich¬
tung j>, der Spülmaschine n , der Zentri¬
fuge m , den Seifen - und Soda - Koch-

6

112.
Beispiel

I.
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i *3-
Beispiel

II.

114.
Einleitendes .

115.
Baustelle .

116.
Bauliches

Erfordernis
und

bauliche
Anordnung .

einrichtungen l , der Dampfmangel 2, dem Mangeltisch h , der Plättmasckine / , dem Plättofen k und

den Plätttischen e \ hierzu kommen die Betriebsdampfmaschine b von 12 Pferdestärken und der Dampf¬
kessel a .

Die Bade - und Waschräume werden mittels Dampf geheizt und sind elektrisch beleuchtet . Die

hierfür vorhandene Dynamomaschine c steht in der Maschinenstube .

Ein weiteres Beispiel ist die ebenfalls von F . ter Welp eingerichtete Wasch¬

end Bade -) Anstalt von Schober in Insterburg (Fig . 136) .
Die Wasch -Anstalt hat etwa denselben Umfang wie die vorbeschriebene ; nur sind hier Annahme -

und Ausgaberaum getrennt . Zwischen beiden Räumen befindet sich ein kleiner Vorraum , mit dem

erstere durch Schalterfenster in Verbindung stehen .
An den Annahmeraum schließen sich die Waschküche , ferner der Trockenraum und der Plätt -

und Mangelraum . Eine Dampfmangel . ist im Ausgaberaum aufgestellt worden . Die Maschinen¬
stube und das Kesselhaus bilden einen kleinen Anbau neben der Waschküche und dem Trockenraum .

Die maschinelle Einrichtung ist die übliche .

3) Anstaltswäschereien .

Als Anstaltswäschereien werden , wie bereits im Art . 14 (S . 7) erwähnt
wurde , solche Wasch -Anstalten bezeichnet , die nur als Zubehör zu einer im
übrigen anderen Zwecken dienenden Anstalt gehören . Dies sind die Wäsche¬
reien in Kranken - , Waisen - und Zufluchtshäusern , Kasernen , Bade -Anstalten ,
Gefängnissen u . dergl . m.

Die Lage der Anstaltswäschereien ergiebt sich zunächst aus ihrer Bestim¬
mung ; doch kann bei ihnen viel eher wie bei Bädern davon abgesehen werden ,
dafs sie auf demselben Grundstück mit derjenigen Anstalt errichtet werden , der
sie dienen sollen . Sie werden auch meistens in besonderen Waschhäusern unter¬
gebracht ; doch fehlt es auch nicht an Anlagen , die im Anstaltsgebäude selbst
sich befinden . Man pflegt sie in letzterem Falle meistens in das Keller - , zuweilen
auch in das Dachgeschofs zu verlegen . Ferner ist es durchaus angängig , sie als
selbständig verwaltete Anlagen zu errichten , wie sie namentlich bei Garnison¬
verwaltungen anzutreffen sind .

Das bauliche Erfordernis ist in derselben Weise , wie bei den gewerb¬
lichen Wasch - Anstalten (vergl . Art . 109, S . 78 ) zu ermitteln . In der Regel ist
jedoch die Kopfzahl , für die gewaschen werden soll , bei Anstaltswäschereien
genauer bekannt .

Bei Krankenhäusern rechnet man 46) , wenn es auf genauere Ermittelungen
ankommt , wie folgt :

Wöchentlicher Bedarf an Leib- und Bettwäsche :
«) für einen gewöhnlichen bettlägerigen Kranken

Hemden . . . . . == 0,666 ks
Halstücher . . . . = 0,150 »
Handtuch . . . . . = 0,150 »
Taschentuch . . . = 0,050 »
Bettlaken . . . = 0,750 »
Deckenbezug . . . = 1,250 »
Kissenbezug . . . = 0,400 »
Strohsack . . . . = 0,250 »

zusammen 3,666 k®
4e) Nach : Eick , a . a . O, , S. 22.
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ß) für einen chirurgischen Kranken
2 Hemden . . . . . == 0,666 ks

2 Halstücher . . . . == 0,150 »
7 Handtücher = 0,050 »

7a Paar Socken . . . . — 0,063 »
% Unterhose . . = 0,250 »
74 Hose . . . . . . = 0,145 »

172 Bettlaken . . . . . = 0,125 »
1

r
/2 Deckenbezug . • . . = 1,875 »

1 7a Kissenbezug . . . . = 0,600 »
7ß Strohsack . . 0,250 »

konvalescenten
zusammen 5,174 ke

1 7a Hemd . . . . . . = 1,500 kgr
1 x

j2 Halstuch . . . = 0,133 »
1 Handtuch . . . . . = 0,150 »
1 Taschentuch . . . . = 0,050 »
t Paar Socken . = 0,125 »
1 Unterhose . . = 0,500 »

7a Drillichhose = 0,290 »
7a Drillichjacke . . . . = 0,500 »
1
j2 Bettlaken . . . . = 0,375 »

7a Deckenbezug . . . . = 0,625 »
73 Strohsack . . . . = 0,500 »

zusammen 3,748 1

Die bauliche Anordnung entspricht ebenfalls im allgemeinen derjenigen
der gewerblichen Wasch -Anstalten wie in Art . 109 (S . 78 ) bereits angedeutet
wurde , und dem hier wie dort durchaus ähnlichen Rundlauf , den die Wäsche
beim Reinigungsverfahren zu machen hat .

Auch bezüglich der Bauart und Konstruktion ist neues gegenüber dem
unter 1 (öffentliche Waschhäuser ) und 2 (gewerbliche Wasch -Anstalten ) nicht
hervorzuheben .

Schliefslich kann auch bezüglich der maschinellen Einrichtung auf die weiter
oben (a . a . O .) gemachten Ausführungen verwiesen werden .

Die nachfolgenden Beispiele sind nach der Bestimmung der Wäschereien
als Zubehör zu

a ) Krankenhäusern ,
ß ) Waisenhäusern ,
y) Zufluchts - und Versorgungshäusern ,
t>) Garnisonverwaltungen (Kasernen ),
s ) Straf -Anstalten ,
7]) Bade -Anstalten

gruppiert . Sie geben genügenden Anhalt für die Ausgestaltung solcher Anlagen
auch bei anderen hier nicht besonders berücksichtigten Anstalten .

Schliefslich sind unter
Qj Baracken -Wäschereien

dargestellt , die als Zubehör zu allen vorgenannten Anstalten sich eignen .
6*

117.
Bauart ,

Konstruktion
und

maschinelle
Einrichtung .

118.
Ausgeführte

Anlagen .
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ii9 .
Beispiel

I ,

120.
Beispiel

II .

Es sei vorweg - bemerkt , dafs einige von den Beispielen in Bezug auf ihre

Einrichtungen veraltet sind , was jedoch das Interesse an ihnen in baulicher Hin¬
sicht nicht beeinträchtigt .

«) Krankenhaus -Wäschereien .

Eine der ältesten Anlagen gröfseren Umfanges ist die von Bouillon her¬

gestellte Wasch -Anstalt des Hopital Lariioisiere zu Paris (siehe die neben¬
stehende Tafel , sowie Fig . 137 u . 138 47) . Sie wurde mit diesem Krankenhause im

Jahre 1854 eröffnet und befindet sich in dem letzten Flügel der von dem Haupt¬
eingang rechts gelegenen Seite der grofsen Anlage .

Fig . 137-Die Wasch -Anstalt besteht aus vier im Erdgeschofs be¬
findlichen Räumen , und zwar der Waschhalle , dem Trocken¬
raum und zwei Räumen zum Sortieren , Legen und Plätten
der Wäsche ; hierzu kommen im I . Obergeschoß einige Vorrats¬
räume für Wäsche .

Man betritt die Wasch -Anstalt von dem um den mitt¬
leren Haupthof des Krankenhauses rings umlaufenden Flurgang ,
der sämtliche Pavillons untereinander verbindet , und gelangt
durch den Sortierraum in die große Waschhalle , an die sich
andererseits der Trockenraum und weiter an diesen der Lege -
und Plättraum anschließen . Von letzterem führt eine Wendel¬

treppe l zu den im I . Obergeschoß gelegenen Aufbewahrungs¬
räumen für Wäsche .

Die Einrichtung der Waschhalle besteht aus dem großen
gemauerten Wasch - und Spülbottich mit 4 Abteilungen , und
zwar dem allgemeinen Einweichbottich A f der Abteilung für
heißes Seifenwasser der Abteilung für Charpie und unreine
Leinwand C und der Abteilung für infizierte Wäsche Z>, ferner
aus mehreren hölzernen Bottichen a zum Einweichen und zur
Bereitung der Lauge , den Gefäßen für kaltes und warmes
Wasser f und einer Wäschepresse g . Die mit ihrem Fußboden
zur Erzielung einer größeren Raumhöhe etwas vertieft angelegte
Waschhalle ist nicht durch Treppen , sondern durch Rampen
(schiefe Ebenen ) mit den anstoßenden Räumen verbunden .

Im Trockenraum sind Kammern mit ausziehbaren Schie¬
bern eingebaut . Die Erwärmung erfolgt durch Feuerluftheizung ,
die im Kellergeschoß bedient wird .

Die Einzelheiten der Einrichtung sind im übrigen aus
den beigegebenen Abbildungen klar ersichtlich .

Auf der Südseite schließt sich an den die Wasch -Anstalt
enthaltenden Pavillon ein umfangreicher Trockenplatz an , der
mit einem Netz verzinkter Eisenstangen zum Aufhängen der
Wäsche überzogen ist 48).

Auch die Wasch -Anstalt des Krankenhauses
zu Clamart (Fig . 13g bis 141 40) , gehört zu den
älteren Anlagen . Sie verteilt sich auf vier Ge¬
schosse .

Das Erdgeschoß (Fig . 140 ) enthält den Waschraum und
die künstliche Trockeneinrichtung , das I . Obergeschoß (Fig . 141 )
die Plättstube und das II . und III . Obergeschoß Trockenräume ,
in denen die Wäsche durch die Luft getrocknet wird .

Der Waschraum enthält in der Mitte den in Art . 34 (S . 12 ) beschriebenen Waschtrog a , b , c und d,
zwei Waschmaschinen g , g und eine Spülmaschine/ . Uber diesen Maschinen befinden sich zwei

Schnitt durch die Trockenanlage .

'Im w . Gr.

Fig . 138 .

Schnitt durch die Waschhalle .

Von der Wasch - Anstalt
des Höfiita.1 Lariboisiere zu Paris 47).

(Zugehörige Legende
auf nebenstehender Tafel .)

17) Faks . -Repr . nach : Allg . Bauz . 1858 , Bl . 184.
18) Nach ebendas . , S . 105 ff.
40) Faks .-Repr . nach : Uhland ’s Techn . Rundschau 1893, Wochbl . 33.
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1:250
7 8 3 10 11 12 13 14- 15“
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Fig . 140.

iHiiiiimiiiimiiii
Erdgeschofs .

Fig. 141 .

I . Obergeschoss .

Wasch - Anstalt des Krankenhauses zu Clamart 40).

a , i , c , d . Gemauerter Waschbottich .

e. Behälter für heifses

Wasser .

f . Spülmaschine .

g >g ’ Waschmaschinen .

h . Laugenbottich .

t , Zentrifuge .

k , Wäscheaufzug .

l , Trockenvorrichtung .



Fi g. 142 . Erdgeschofs.

Festsaal .Nei ensaal Auditorium .
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Aufwasch *
raum .

vorrathsraum .

KajtoffeRefenwasser*
isterne .

sieder . esse
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ampfmascMiimWäsche =
raum

Br ia\ u enscherei . Plattraum .

Stube der
Waschaufse *

IferiiL
ventila tionscäul

Wäscherei der Irren -

a . Brennkammer .
b - h . Speisekücheneinrichtung .

1. Dampf bottich zum Wäschekochen .
k . Transmissionsscheibe .
l . Waschmaschine .

m . Waschbottich .
n . Spülmaschine .
o. Aufzug .
p . Gasbatterie zum Erhitzen

der Plätteisen ,

q . Ventilator .
r . Dampfmaschine .
u . Werkbank .
v . Dampfkessel .
x . Schornstein .
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121.
Beispiel

III .

122.
Beispiel

IV .

rechteckige kupferne Behälter e für heifses Wasser , bezw . heiße Lauge und ein gleiches mittels

Dampf zu heizendes Gefäß für Seifenwasser . Ferner sind in diesem Raume drei Laugenbottiche h und

zwei Zentrifugen i aufgestellt . Die Laugenbottiche können nach Bedarf mehr oder weniger erwärmt

werden und erhalten Dampf und kaltes Wasser durch Röhren unmittelbar zugeführt .
Neben dem Waschraum liegt die Trockenkammer . Sie ist durch doppelte Schiebethüren in

zwei Teile zerlegt . Die Wäsche wird ähnlich wie bei der Coulissen -Trockenvorrichtung an Rahmen ,
die mittels Rollen auf Schienen laufen , aufgehängt ; die behängten Rahmen werden in die eigentliche
Trockenkammer l gefahren und die Schiebethüren sodann geschlossen . Die Kammer wird durch

Feuerluftheizung erwärmt . Ein Aufzug k, der sich neben den Zentrifugen befindet , vermittelt die

Beförderung der Wäsche in die oberen Geschosse .
Im Kellergeschoß sind Räume zur Aufnahme der schmutzigen und gewaschenen Wäsche ,

Brennstoff u . dergl . angelegt . Der Dampfkessel und die für den Betrieb nötige Dampfmaschine von
io Pferdestärken befinden sich in einem Raume außerhalb des Gebäudes 50).

Zu den älteren Anlagen in Deutschland gehört die Wäscherei der von
Funk & Rasch in den Jahren 1863 — 66 erbaute Landes -Irrenanstalt zu Göttingen .
Die Wäscherei liegt im Erdgeschofs des auf der Nordwestseite angeordneten
hinteren Mittelbaues an einem besonderen Okonomiehofe . Über derselben be¬
findet sich im I . Obergeschofs der Trockenboden (Fig . 142 bis 145 51 ).

Die Wäscherei umfafst im Erdgeschofs (Fig . 142 ) die Waschküche (d . i. der im Grundrifs mit
»Wäscherei « bezeichnete Raum ) , den Plättraum , den Raum mit den Dampfbottichen , die Trocken¬

vorrichtung , das Wäschedepot , die Stube der Waschaufseherin , eine Treppe zu dem im I , Obergeschofs
befindlichen Wäschetrockenraum und schliefslich den Dampfmaschinen - und den Dampfkesselraum ;
ferner ist der unter der Treppe neben dem Verbindungsgang , der zu den übrigen Gebäudeteilen der
Irren -Anstalt führt , liegende Raum a (Brennkammer ) zum Reinigen der Kleidungsstücke von Un¬

geziefer hinzuzurechnen . Dampfmaschine und - Kessel dienen gleichzeitig auch sonstigen Zwecken
der Anstalt .

In der Waschküche befinden sich die Waschmaschine l, die Waschgefäfse m und ein aus Cement

hergestelltes Spülbecken n , das mit einem Holzlattenfufsboden umgeben ist . Die Transmissionsscheibe k
ist für eine Zentrifuge vorgesehen , die bei der ersten Einrichtung nicht sogleich aufgestellt wurde . Im
Nebenraume sind die Dampfbottiche i aufgestellt (Fig . 149 ) , in denen die Wäsche nach dem

ursprünglichen Plane gebeucht und gekocht werden sollte . Die Waschmaschine nach einem amerika¬
nischen System hatte sich jedoch derart bewährt , daß die gesamte Reinigungsarbeit alsbald ausschließ¬
lich darin bewirkt und die Dampfbottiche nur zur Erwärmung des Regenwassers benutzt wurden .
Letzteres wird in einer Cisterne gesammelt und durch eine Pumpe gefördert . Der neben der Wasch¬
küche liegende Plättraum steht mit dem die Trockenvorrichtung enthaltenden Raum in unmittelbarer

Verbindung . Der Plättraum ist mit den üblichen Tischen und einer Gasbatterie zur Erwärmung der
Plätteisen ausgestattet 52).

Die Trockenvorrichtung (Fig . 146 bis 148) besteht aus 7 Coulissenschiebern . Die warme Luft in
der Trockenvorrichtung wird durch Dampfheizung erzeugt . Außer letzterer dient auch der Rauchkanal
der Dampfkesselheizung , der wagrecht unter der Trockenvorrichtung hindurchgeführt und mit gufs-
eisernen Platten dortselbst abgedeckt ist , zur Erwärmung der Kammern . Wir haben hier also eine
Kombination von Dampf - und Feuerluftheizung . Die Luftbewegung im Apparat wird durch den daneben
liegenden Schornstein der Dampfkesselfeuerung bewirkt . Derselbe ist aus Eisen hergestellt und führt
durch einen gemauerten Schacht . Bei a (Fig . 146 u . 147 ) tritt die frische Luft aus dem Plättraum ein ,
erwärmt sich an den gußeisernen Abdeckplatten des Rauchkanals und den Dampfröhren e , steigt
sodann , indem sie die aufgehängte Wäsche umstreicht , in die Höhe und wird bei c abgesaugt . Auch
der Raum , in dem die Dampfbottiche stehen , wird in gleicher Weise durch den Schornstein der
Dampfkesselfeuerung entlüftet .

Neben dem Plättraum befindet sich das Wäschedepot , das mit offenen Gestellen zur Lagerung
der Wäsche versehen ist . - .

In der Mitte der Treppe neben der Stube der Waschaufseherin ist ein Aufzug o eingebaut ,
mit dem die Wäsche auf den im Obergeschofs liegenden Trockenraum befördert werden kann 53).

Das Waschhaus des von Gropius <$; Schmieden in den Jahren 1872 — 74

6I>) Nach ebendas . , S . 171.
B1) Faks .-Repr . nach : Zeitschr . d . Arch .- u . Ing . -Ver . zu Hannover 1867, Bl . 380, 382, 383 u . 385 .
B2) Nach ebendas . , S . 343 .
68) Nach ebendas . , S . 343 u . 344.
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erbauten städtischen Krankenhauses zu Wiesbaden war ursprünglich ähnlich
den voraufgeführten französischen Beispielen mit einer Wascheinrichtung für
Handbetrieb ausgestattet . Die Zunahme des Wäschebedarfs und die Erkenntnis
der in der mechanischen Wäscherei beruhenden Vorteile waren die Veran¬
lassung zu einer völligen Umgestaltung der veralteten Einrichtung .

Für die im Jahre 1896 unter Leitung des Verfassers dieses »Heftes «
bewirkte Umwandelung konnte der vorhandene Bau im wesentlichen beibehalten
werden . Nach Beseitigung einiger Scheidewände , Schaffung eines Kellerraumes
für den Kessel und für Brennstoff , sowie sonstiger kleinerer Veränderungen
hat das Gebäude die aus Fig . 150 u . 151 ersichtliche Gestalt gewonnen .

Fig - 145 -

1

n 'i I
I T ?"%

K. " ’i

Wäscherei . Trocken - Speiseküche ,
einrichtung .

Schnitt zu Fig . 142 u . 143 öl ).
V260w . Gr .

Der in der Mitte an der Vorderfront liegende Haupteingang führt zu einem Flur , von dem
man rechts zunächst an die zum Obergeschofs führende Treppe gelangt . Hinter derselben befindet
sich der Raum zum Aufbewahren der schmutzigen Wäsche , Vom Haupteingang geradeaus gelangtman in die Waschküche , die mit dem Raum für schmutzige Wäsche in unmittelbarer Verbindung steht .Dem Gange der Wäsche beim Reinigungsverfahren folgend , erreicht man zunächst den Trockenraum ,sodann den Mangel - und Bügelraum und schliefslich das Wäschemagazin , worin sich die Wäsche¬
ausgabe an dem zuerst betretenen Flur befindet . Abgesondert von diesen Räumen und mit unmittel¬barem Eingang von aulsen versehen , liegen an der rechten Giebelseite der im Keller angeordneteKesselraum nebst einem KohlengelaCs , darüber ein kleiner Desinfektionsraum mit einem kesselartigenDesinfektor für infizierte Wäsche und die Maschinenstube .

Die maschinelle Einrichtung besteht aus einem liegenden Niederdruckdampfkessel mit 12 o.mHeizfläche zur Beschaffung des Dampfes , einem Gasmotor von 4 Pferdestärken ^ einem stehenden
Dampf -Desinfektionskessel von 1,20 m Durchmesser und 1,30 m Höhe . Die Waschküche enthält eineBeuch - , Wasch - und Spülmaschine (System Stute $ Blumenthal \ vergl . Art . 40, S . 16 u . Fig . 22 bis 26 ),ein Kochfafe , zwei Einweichbottiche , zwei Laugenfässer , zwei Waschfässer , einen Spülbottich und eine
Zentrifuge , Im Trockenraum ist eine Coulissen - Trockenvorrichtung von 4,00 ra Länge , 2,SO m Höhe
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123-
Beispiel

V .

und 1,70 m Breite mit io Schiebern aufgestellt . Jeder Schieber ist 2,00 m hoch und 0,275 m breit ; er
besitzt 5 Aufhängestangen . Die . Trockenvorrichtung ist mit 30 <lm Rippenheizröhren versehen . Im
Mangel - und Biigelraum befinden sich eine grofse Dampfmangel (System Stute & Blumenthal ) und die
erforderlichen Tische . Die ursprünglich vorhanden gewesene Kastenmangel ist als entbehrlich beseitigt
worden . Das Wäschemagazin ist mit Schränken und offenen Gestellen zum Niederlegen der ge¬
reinigten , bezw . neuen Wäsche ausgestattet . Die Ausgabestelle ist mit einem Tisch in Hufeisenform
umgeben , so dafs die Empfänger wohl in den Magazinraum eintreten , aber nicht an die Wäschelager
gelangen können . Ein zum Trockenspeicher führender Wäscheaufzug befindet sich im Treppenhaus .
In einem kleinen Raum über der Maschinenstube hat ein Warmwasserbehälter von 1,50 M>m Inhalt
Aufstellung gefunden (vergl . Fig . 150, S . 92).

Fig . 152 .

H 6 i z
'
ß r

K e s s e 1 k

0 e r ä t II
Unreine wäsi

Roll - i . llätti cum

riiclcstuhe

1: 250

C. Zentrifuge .
D . Desinfektor .
M. Kastenmangel .
P . Plättofen .
S. Sammelkanal .

D .H . Dampfheizung .
D .K. Kochkessel .
D .M. Dampfmaschine .
B .B. Einweichbottich .
L . T. Legetisch .
S.M.[ Spülmaschine .
T.A . Koulissen -Trocken -

vorrichtung .

IV.F . Waschfafs
W.M. Waschmaschine .

Waschhaus des Kaiser und Kaiserin Friedrich -Kinderkrankenhauses zu Berlin 64) .
Arch . : Schmieden , v . Weltzien & Speer ,

Die Kosten der Neueinrichtung , die sämtliche vorstehend angeführte Gegenstände mit Ausnahme
einiger Bügeltische und Wäscheschränke umfafct , beliefen sich auf 15 433,70 Mark für die von
Chr . Kalkbrenner zu Wiesbaden gelieferte maschinelle Einrichtung und die Geräte und 3027,93 Mark für
bauliche Veränderungen , im ganzen auf 18 461,63 Mark .

Eine nach neueren Grundsätzen angelegte Anstalt ist das Waschhaus des
von Schmieden , v . Weltzien & Speer zu Anfang der 90er Jahre erbauten Kaiser
und Kaiserin Friedrich -Kinderkrankenhauses zu Berlin . Sie befindet sich im
Erdgeschofs eines dreistöckigen Pavillons , mit dem ferner Kesselhaus und
Desinfektions - Anstalt vereinigt sind (Fig . 152 64) . Letztere sind in einem ein¬
stöckigen Anbau angeordnet .

Rechts von einem mittleren Flur liegen ein Bureau , eine Flickstube und ein Roll - und Plätt¬
raum , links die Waschküche und der Einweichraum mit der Trockenkammer . An den Einweichraum
schliefst , im Anbau liegend , der Raum für schmutzige Wäsche an und ferner die Desinfektions -Anstalt .

5l) Faks .-Repr . nach : Berlin und seine Bauten . Berlin 1896, Teil II , S . 450 .



95

Letztere besteht aus zwei Gelassen : einem für infizierte Wäsche (neben dem Raum für unreine Wäsche )
und einem für desinfizierte Wäsche . In der diese beiden Gelasse trennenden Scheidewand steckt die
Desinfektionsvorrichtung D .

Die Waschküche enthält die üblichen neuzeitlichen maschinellen Einrichtungen . Im Einweich¬
raum stehen aufser den zwei Einweichbottichen E . B . die Dampfmaschine D . M . Die Trocken¬
vorrichtung besteht aus einem Coulissen -Trockenapparat T. A. mit 6 Schiebern .

Das im Jahre 1881 erbaute Waschhaus des Charite - Krankenhauses zu
Berlin besteht aus einem 2

r/2 geschossigen Mittelbau und zwei eingeschossigen
seitlichen Anbauten (Fig . 153 B6) .

Das Erdgeschofs enthält die zur Wäscherei gehörigen Räume , und zwar die Kessel - und
Maschinenräume a , die Waschküche b , die Kochküche c , den Trockenraum d , die Rollstube e , die
Flickstube f , den Plättraum g , die Seifenkammer h , einen Raum zur Ansammlung und Sortierung
unreiner Wäsche z, die Gerätekammer k, das Expeditionszimmer l, den Annahmeraum n und den Aus¬
gaberaum m, die zugleich als Verbindungsgang dienen , schließlich eine Knechtstube o, sowie Abort
und Baderäume f .

Im Obergeschoß befinden sich die Wohnung des Wäscherei -Inspektors , Wäschemagazin , sowie
Wohn - und Schlafräume für die Waschmägde .

Das Dachgeschofs enthält Geschirr - und Gerätekammern , sowie einen umfangreichen Trocken¬
speicher , der mit den Waschräumen im Erdgeschoß durch einen Aufzug in Verbindung steht .

a . Maschinenraum .
b.

"Waschküche .
c . Kochküche .
d. Trockenraum.
e . Rolle .
f . Flickstube.
g . Plättstube .
h . Seifenkammer .

Fig - 153 -

1:500

i. Raum für unreine Wäsche .
k . Gerätekammer .
l . Expeditionszimmer .

m . Ausgabe .
n . Annahme .
o. Knechtstube .

p . Baderaum .

Waschhaus des Charite -Krankenhauses zu Berlin 65).

Über den Wasch - , Koch - und Trockenräumen sind fünf gemauerte Schlote aufgeführt , um den
Wrasen abzuleiten . Dieselben werden durch Dampfspiralen erwärmt und sind zur Steigerung ihrer
Wirksamkeit mit Flügelventilatoren versehen .

Das Aufsere ist im Ziegelrohbau unter sparsamer Verwendung von Formziegeln aufgeführt .
Die Anschlagskosten , einschl . derjenigen für innere Einrichtung und Inventar , betrugen

277 000 Mark , so daß sich 1 qm überbauter Fläche auf 215 Mark stellt 56).
Bezüglich der Anlage von Krankenhaus -Wasch -Anstalten sei schlielslich

noch auf die Ausführungen im Teil IV , Band 5, Heft 1 (Abt . V , Abschn . 1 , B,
Kap . 7 , unter c, 2) dieses »Handbuches « verwiesen , wo auch einige Beispiele von
solchen Waschhäusern etc . sich finden .

ß) Waisenhaus -Wäschereien .
Die von Cordier im Jahre 1854 erbaute Wasch -Anstalt des Waisenhauses zu

Epernay ist bemerkenswert , weil sie mit den üblichen Wäsche -Kocheinrichtungen
und den Trockenräumen eine Flufsspüle unmittelbar verbindet , eine Einrichtung ,
deren Vorbedingung die Lage der Anstalt an einem Flufs ist (Fig . 154 u . 155 57) .

Die zwischen den übrigen Gebäuden des Waisenhauses eingebaute Wäscherei (Fig 155 ) stößt
einerseits an den inneren Hof , andererseits an den vorbeifließenden Flufs . Sie besteht aus drei
Geschossen , von denen das Erdgeschofs zum Waschen , die beiden oberen Geschosse zum Trocknen
dienen . Letztere sind deshalb an den Außenwänden durchweg mit Jalousien versehen . Die eigent¬
liche Wäscherei ist in zwei Räume geteilt , von denen der vordere , dem Hofe zunächst gelegene die
Koch - und Beuchvorrichtungen und einen nach den Trockenböden führenden Treppenaufgang enthält .

65) Faks .-Repr . nach : Zeitschr . f . Bauw . 1881, Bl . 61.
56) Nach ebendas . , S . 137 .
57) Faks .-Repr . nach : Moniteur des arch . 1877, Fl . 15.

124.
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Der zweite nach dem Fluls zu gelegene Raum
ist die Spüle . Er ist nach der Flufeseite voll¬
ständig offen und hat hier an der Mauerkante
entlang eine Reihe von vier in den Boden
versenkten tonnenartigen Behältern , die den
Wäscherinnen als Aufstellungsplatz beim Spü¬
len dienen , so dafs sie nicht nur trockenen
Fufses , sondern auch in einer bequemen Stel¬
lung und ohne auf den Knieen liegen zu
müssen , ihre Arbeit verrichten können . Linker
Hand neben den einzelnen Ständen sind Bretter
und hinter denselben ist eine Bank zum Ab¬
legen der Wäsche angebracht . Die Einzelheiten
sind ans dem Grundrifs und dem Längenschnitt
ersichtlich .

Y) Wäschereien bei Zufluchts¬
und Versorgungshäusern ,

Das Asyl von Yincennes bei
Paris wurde auf kaiserliche Verord¬
nung vom 8 . März 1855 für solche
Arbeiter begründet , die in der Aus¬
übung ihres Berufes verwundet und
entweder auf Lebenszeit arbeitsun¬
fähig oder eine gewisse Zeit bis zu
ihrer gänzlichen Heilung bedürfen .
Unter den vortrefflichen Einrichtun¬
gen dieses auf 500 Betten begrenzten
Asyls nehmen die Wäscherei nebst
den Bädern einen hervorragenden
Platz ein (Fig . 156 u . 157 58) .

In der Verlängerung des auf der Mitte
der Rückseite des Hauptgebäudes sich an-
schliefsenden Flügels , der die Küchen enthält ,
liegt im Erdgeschoß (Fig . 157 ) neben dem
Kesselhaus das Dampfbad und jenseits des den
Flügel quer durchschneidenden Flurganges die
Wasch -Anstalt mit der üblichen Einrichtung .
Rechts davon in einem besonderen Anbau be¬
findet sich die Trockenstube mit einer durch
heiße Luft erwärmten Trockenvorrichtung und
auf der entgegengesetzten Seite links vom
Waschhaus die Wannen - und Fußbäder . Diese
umfassen eine größere Zelle für 10 Fußbäder ,
11 Zellen für gewöhnliche Wannenbäder und
eine Zelle für Schwefelbäder .

Fig . 154 .

H I I

Längenschnitt .

Grundrifs .

Wasch -Anstalt des Waisenhauses zu Epernay 57) .
V200w . Gr .

Arch . : Cordier .
Die Wasch -Anstalt des Armen -

Versorgungshauses zu Linz ist in einem besonderen eingeschossigen Gebäude
untergebracht (Fig . 158 bis 163 59) .

Das nur unter dem mittleren Teile befindliche Kellergeschoß (Fig . 160 ) enthält einen größeren
Raum für Brennstoff E und einen Raum mit dem Ofen für die Trockenvorrichtung F . Beide Räume
sind von einem Gang G aus zugänglich .

58) Faks .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1860, Bl . 326.
50) Nach : Uhland ’s Techn . Rundschau 1896, Gruppe VII , Bl . 57.
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Schnitt durch den Mittelbau . Schnitt durch die Trockenkammer .

1: 250
2 3 4- 5 6 7 „ 10 11 12 13 14 15"

! 1 1 1 1 1 1 1 I ' -4 1

A . Kesselhaus .

B . Waschküche .

C. Trockenkammer .

D . Roll - und Bügelraum .

E . Brennstoffraum .

F . Trockeneinrichtung (Ofen ).

G . Flurgang .

H . Trockenboden .

a , a x, Dampfkessel .

b . Dampfmaschine .

c , cx. Zentrifugen .

d , d x, d 2. Beuchfässer .

e , ex. Laugenbottiche .

/ » Waschbecken .

g . Spülmaschine .

h . Waschfafs .

i , t\ . Mangeln ,

k . Bügelofen .

I , lx. Bügel - und Legetische .

m , ni x. Wäschegestelle .

W , Transmission .

lt «f

Versorgungshauses zu Linz 59).
7
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Das Erdgeschoß betritt man von außen durch eine kleine Vorhalle . Zu beiden Seiten der¬

selben befinden sich rechts zwei Aborte und links ein kleiner Geräteraum . Einen Verbindungsgang

quer überschreitend , gelangt man von der Vorhalle in das Kessel - und Maschinenhaus A mit zwei

Dampfkesseln a , at und der für den Betrieb der verschiedenen Waschmaschinen dienenden Dampf¬
maschine b. . Links vom Kesselhaus liegt die Treppe , rechts die Trockenkammer mit einer Koulissen -

Troclcenvorrichtung . An die Treppe schliefst sich die Waschküche B und an die Trockenkammer der
Roll - und Bügelraum D . Sämtliche Räume sind durch den bereits erwähnten Verbindungsgang ver¬
bunden und von diesem unmittelbar zugänglich . In der Waschküche befinden sich zwei Zentrifugen cyclf
drei Beuchgefäfse d , dlt d 2y zwei Laugenbottiche ey ely zwei Waschtröge f , f ly eine Spülmaschine g
und ein Waschfaß h . Die Ausstattung des Roll - und Bügelraumes besteht aus zwei Mangeln i y einem

Bügelofen ky zwei Bügel - und Legetischen /, 4 und zwei Wäschegestellen m, mL.
Das Dachgeschofs dient ausschließlich als Trockenspeicher Zf 60).

Fig . 164 .

älä ?3i

Längen¬

schnitt .

Wolin - nnä Schlifkammorn iei Matrosen

& a. ji g

Fig . 165 . ZFäUf
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Grundrifs .

}-
1:250

2 3 * 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15ro
i i i -»~n i i i ■ i

Wasch -Anstalt

a . Einweichbottich
b. Beuchfafs .
c . Spülbottich .
d. Spültrog .

im Seemannshaus zu
e . Wasserbehälter
f . Zentrifuge .
g . Rost .
h . Kohlenbehälter.

Hamburg 61) .
t . Tisch .
k . Bügeltisch .
/ . .Plättofen .

m . Wäscheschrank .

Die Wasch -Anstalt im Seemannshaus zu Hamburg (Fig . 164 u . 165 ei )
wurde im Herbste des Jahres 1861 vollendet .

Sie ist durch einen Gang von den Wohn - und Schlafkammern der Matrosen abgetrennt und
besteht aus fünf neben einander liegenden Räumen . Diese sind der Einweichraum , der Beuch - und
Spülraum mit einem kleinen Heizraum , die Trockenkammer , der Bügelraum und der Raum zum Legen
der Wäsche .

Der Einweichraum enthält vier Einweichbotliche , von denen zwei neben - und zwei übereinander
stehen . Letztere Aufstellung hat den Zweck , die Lauge von weniger schmutziger Wäsche des oberen
Bottiches nach dem unteren laufen lassen zu können , um sie dort noch einmal zu benutzen .

Im Beuch - und Spülraum ist b das grofse Beuchfafs ; c sind drei Spülbottiche ; d ist ein
besonderer Spültrog für feinere Wäsche , e ein Wasserbehälter und / die Zentrifuge .

«°) Nach ebendas . , S . 36 ff.
61) Faks, -Repr . nach : Haarmann ’s Zeitschr . f. Bauhdw . 1862, Bl . 5.
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Die Einrichtung der Trockenkammer ist in Art . 51 (S . 27 ) ausführlich beschrieben , so dafs hier
auf diese Stelle verwiesen werden kann .

Im Bügelraume ist i ein Tisch zum Ablegen der Wäsche ; k sind zwei Bügeltische , und l ist
ein Plättofen .

Der Raum zum Legen der Wäsche enthält außer entsprechenden Legetischen die Aufbewahrungs¬
schränke für Wäsche ?« 62).

B ) Garnison -Wäschereien .
Die Garnison -Waschanstalt zu Hannover (Fig . 166 bis 170 63) wurde im

Jahre 1880—81 durch Habie erbaut .
Der Bauplatz liegt im östlichen Teile der Stadt bei der Bult -Kaserne , hat 66,77 Ar Flächen¬

inhalt und wird allseitig von Strafsen umzogen . Das somit ganz frei stehende Gebäude erhebt sich
auf dem westlichen Teile des Grundstückes , während die östliche Hälfte als Bleichplatz eingerichtet
ist . Das. ganze Grundstück ist mit einer Mauer eingefriedigt ; der Bleichplatz ist durch einen hölzernen
Zaun von dem das Wasch - Anstaltsgebäude umgebenden Hof getrennt ; letzterer ist teils gepflastert ,
.teils bekiest . Die Wasch -Anstalt besteht aus zwei Gebäuden : dem Sortierhaus und dem eigentlichen
Waschhaus . Das letztere ist das Hauptgebäude und zerfällt im wesentlichen in vier Teile : die in
der Mitte gelegene Waschküche , das östlich anschliefsende Maschinenbaus , das Kesselhaus , sowie das

westlich liegende Bureau und das Wohnhaus . . . .
Im Erdgeschofs (Fig . 170) befindet sich im Mittelbau an der Vorderseite der Haupteingang ,

durch den man in das Treppenhaus gelangt ; neben demselben liegt zunächst der Raum zur Annahme

der Wäsche und weiter der Waschraum . Diesen Räumen gegenüber sind auf der Rückseite die

Trockenkammer und die Rollstube angeordnet . Neben dem Waschraum ist im anschliefsenden

Querbau ein besonderer Kochraum gelegen , hinter demselben ein Durchgang und auf der Rück¬

seite neben der Trockenkammer der Maschinenraum . Der Kesselhausanbau enthält , aufser dem Dampf¬
kesselraum mit anliegendem Kohlenschuppen , auf der Vorderseite einen Nebeneingang , Aborte für

Männer und für Frauen , sowie einen kleinen Desinfektionsraum .
Der Kesselschornstein ist zugleich für die Absaugung der Wasserdämpfe und für die Lüftung

der Abortgrube nutzbar gemacht . Er hat zu diesem Zwecke seine Lage in der Umfassungswand des

Maschinenhauses und in der Nähe der Waschküche und der Trockenkammer erhalten . Ferner ist

im gemauerten Schornstein mit einer lichten Weite von 1,10 m ein 0,70 m weites gufseisernes Rauchrohr

eingebaut ; die das Rohr durchziehenden Verbrennungsgase erwärmen die Luft im gemauerten Schlot ,
wodurch die absaugende Wirkung desselben gefördert wird .

Im westlichen Gebäudeteil befinden sich zu ebener Erde die Flickstube , das Wäschelager , ein

Bureau nebst einem Vorratsraum für Seife , sowie die Wäsche - Ausgabestelle . Schließlich ist hier ein

mit unmittelbarem Eingang von aufsen versehenes Treppenhaus für die im oberen Geschofs liegenden

Wohnungen vorhanden , das von den übrigen Räumen vollständig abgesondert ist .
Im Obergeschofs (Fig . 169) nimmt den gesamten Mittelbau der Trockenboden ein . Letzterer ist

über die am Haupteingang gelegene Treppe zugänglich und steht aufserdem mit den unteren Räumen

durch einen vom Waschhaus ausgehenden Aufzug und einen in der Rollstube mündenden Fallschacht

in Verbindung .
Im östlichen Querbau haben ein Kaltwasserbehälter K von 8 chm und ein Warmwasserbehälter IV

von 4,5 cbm Inhalt Aufstellung gefunden . Der westliche Querbau enthält die bereits erwähnten

Wohnungen .
Das Außere (Fig . 166 ) ist in der in Hannover üblichen Backsteinarchitektur ausgebildet , wobei

die einzelnen Gebäudeteile in charakteristischer Weise zum Ausdruck gebracht sind .

Die Umfassungsmauern des Wasch - und Kochraumes haben , um das Durchschlagen von Feuchtig¬

keit zu verhindern , 6 cm starke Luftisolierschichten erhalten . Der Fußboden ist im Kesselhaus

mit hochkantigem Ziegelpflaster , in den Dienst - und Wohnräumen , sowie dem Trockenspeicher mit

Holzdielen , in allen übrigen Räumen des Erdgeschosses mit Gufsasphalt belegt . Die Decken über

den Räumen des Mittelbaues und dem Kochraum sind zwischen Eisenträgern gewölbt . Die Wände

sind im Waschhaus gefugt , in allen übrigen Räumen mit glattem Kalkputz versehen .

Die Anordnung der Maschinen und Apparate ist die übliche und aus dem Grundriß des Erd¬

geschosses (Fig . 170) ersichtlich . Es sind zwei Hammer -Waschmaschinen , eine Spülmaschine , zwei

Zentrifugen , zwei Kochfässer , eine Ketten - Trockenvorrichtung von 9,00 m Länge , zwei Kastenmangeln

und die erforderlichen Nebeneinrichtungen und - Geräte vorhanden .

62) Nach ebendas . , S . 28 u . 29.
®3) Faks .-Repr . nach : Zeitschr . f . Bauw . 1887, Bl . 51.
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Ansicht der Südseite.

Fig . 167 . Querschnitt.

Fig . 168.

Längenschnitt,

Garnison -Waschanstalt
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Den Betrieb bewirkt eine liegende Dampfmaschine von io Pferdestärken mit 230 mm Kolben¬
durchmesser und 460 “uu Hub , sowie Expansion. Die Dampfkessel sind liegende Röhrenkessel von
1900 mm Durchmesser und 4650 mm Länge mit je zwei Flammrohren von 700 Durchmesser und
31 <jm Heizfläche ; die zulässige Dampfspannung beträgt 4 Atmosphären . Das Betriebswasser wird

einem neben dem Kesselhaus angelegten Brunnen entnommen . Der Verbrauch an Betriebswasser stellt

sich bei einer Tagesleistung von etwa 1000 kg trockener Wäsche auf 32 cbm.
Im Desinfektionsraum hat ein kesselförmiger Desinfektor Aufstellung gefunden.
Die maschinelle Einrichtung ist von Oscar Schimmel de Co. in Chemnitz geliefert.
Die Baukosten beliefen sich : für die Gebäude mit Einschluß des Kesselschornsteines und der

Kohlenschuppen auf 64947 Mark; für Maschinen, Pumpen, Trockengerüste und Geräte auf 43126 Mark;
für den Brunnen auf 1303 Mark; für Einfriedigung, Sortierhalle, Aschengrube, Einebnung, Kanalisation,
Pflasterung etc. auf 25 776 Mark ; für die Bauführung auf 6100 Mark ; im ganzen auf 141 252 Mark 64).

Die Garnison -Waschanstalt zu Danzig- (Fig . 171 bis 175 65) wurde in den

Jahren 1868— 73 als Ersatz für eine in den Kasematten auf dem Bischofsberge
befindliche , nur für Handbetrieb eingerichtete ältere Anlage errichtet .

Das Gebäude ist im Inneren der Stadt auf einem 3760 qm grofsen Platze am
Mottlaubecken errichtet . Es enthält aufser der Wasch -Anstalt Dienstwohnungen
für einen Kasernen -Inspektor , einen Maschinisten und einen Heizer.

Im Hauptgebäude sind im Kellergeschofs (Fig . 173 ) ein Umkleidezimmer für Wäscherinnen,
ein Brennstoffraum, Haushaltungskeller für den Inspektor , die Luftheizeinrichtung und die Dampf¬
maschine untergebracht. Das seitlich angebaute Kesselhaus enthält den Dampfkessel, den Vorwärmer,
einen Wasserbehälter und die Aborte .

Das Erdgeschoß (Fig. 174 ) enthält im quer gestellten Flügel den Raum für reine Wäsche, da¬

neben die im Treppenhaus befindliche Ausgabestelle , die mit dem erstgenannten Raume durch ein

Fig . 169 .

1: 500

Obergeschoß.

Fig . 170. Rollst

Arch . : Habbe .

zu Hannover 63) .

130.
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64) Nach : Zeitschr . f. Bauw . 1887, S . 395—398-
öS) Faks .-Repr . nach : Zeitschr . f . Bauw . 1886, Bl . 7.
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Schalterfenster verbunden ist . Im weiteren sind hier ein Bureau , ein Raum zum Aufbewahren
von Decken und der Raum zum Rollen und Legen der Wäsche angeordnet. In dem an diesen
Flügel anschließenden Langflügel liegen zunächst ein Raum für schmutzige Wäsche , der zur An¬
nahme der letzteren ebenfalls mit dem Treppenhaus durch ein Schalterfenster verbunden ist , ein
weiterer Raum für reine Wäsche
und an diese anschliefsend die
Waschküche. Der Raum für die
schmutzige Wäsche enthält einen
Desinfektor, in den die Wäsche
gebracht wird , bevor sie in die
Waschküche gelangt.

Wie aus dem Längenschnitt
(Fig. 171 ) ersichtlich ist, liegt der
Fußboden der Waschküche etwa
2 m tiefer als die übrigen Räume
des Erdgeschosses, wodurch für
die Waschküche gröfsere Raum¬
höhe erzielt wird. Die Wasch¬
küche ist nicht unterkellert . Sie
enthält in der Mitte einen großen
Spültrog,.ferner zwei Beuchgefäfse ,
einen Dampfkochkessel, zwei Zen¬
trifugen, eine Waschmaschine und
eine Spülmaschine.

Der Langflügel enthält in
seinen Obergeschossen (Fig. 175 )
heizbare Trockenböden, die durch
einen Aufzug mit der Wasch¬
küche verbunden sind . Im Quer¬
flügel befindet sich die Woh¬
nung des Inspektors , und über
dieser , im II . Obergeschofs , sind
die übrigen Wohnungen gelegen .

Als bewegende Kraft für
den Wäschereibetrieb dient eine
Dampfmaschine von 7 Pferde¬
stärken, die auch das Wasser aus
dem Mottlaubecken in die im
Obergeschofs aufgestellten zwei
Behälter hebt. Der 5,10 ”> lange
Kessel mit einem inneren Durch¬
messer von 1,20 m nebst einem
Sieder , der 4,24 m Länge und 0,70 m
Durchmesser hat , sowie ein Re¬
servekessel liefern zugleich den
Dampf für die Maschine und zum
Kochen der Wäsche.

Die maschinelleEinrichtung
ist von Oscar Schimmel & Co. in
Chemnitz geliefert .

Zur Lüftung derWaschküche
und der Trockenböden ist der im
Längenschnitt dargestellte Lüf¬
tungsschlot errichtet , der den
eisernen Dampfschornstein um¬
schließt und mittels der hierdurch in seinem Inneren erzeugten Wärme absaugend auf die betreffenden
Räume wirkt. Außerdem ist noch ein Exhaustor aufgestellt, dessen Saugröhren in den beiden unteren
Trockenböden ringsum dicht unter der Decke liegen .
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Zwischen den Trockenböden und dem Raume
vor der Rollkammer sind Fallschächte angeordnet ,
durch welche die getrocknete Wäsche nach unten
befördert werden kann .

Mit den Einrichtungen der Wasch -Anstalt
können erfahrungsgemäfs täglich 650 kg trockene
Wäsche gereinigt werden . Zur Versorgung mit
reiner Wäsche für die 4119 Köpfe umfassende
Garnison von Danzig genügt hiernach in jedem
Monat ein 13- bis 16-tägiger Betrieb .

Die Gesamtkösten der Wäschereinigung für
einen Mann betragen jährlich 1,75 Mark .

Die Baukosten haben im ganzen 162846,27
Mark betragen ; hiervon entfallen auf die Sand¬
gründung 17 130,58 Mark , auf die maschinelle Ein¬
richtung und Heizungsanlagen 27 472,78 Mark 60).

s) Strafanstalts - Wäschereien .

F1: Das Waschhaus der in den Tahren
Beispiel . ^

1869 — 76 erbauten Straf - Anstalt am
Plötzensee bei Berlin (Fig . 176 bis 179 ° 7)
wurde von Spieker in den Jahren
1870 —72 errichtet . Es hat an dem Hofe
hinter dem Verwaltungsgebäude , das
die Mitte der ganzen Anlage bildet ,
gegenüber dem Küchengebäude seinen
Platz gefunden .

Das nicht unterkellerte Gebäude wird durch
das Treppenhaus in zwei Teile geschieden . Der
im Grundrifs (Fig . 179 ) rechts dargestellte Teil
umfafst die Waschhalle mit einer mittleren Höhe
von 9,SO m ; das Dach bildet hier zugleich die
Decke der Halle , die eine Länge von 14,40 m und
eine Breite von 11,00 m besitzt . Links vom Treppen¬
hause befindet sich in der Mitte die Trocken¬
kammer und zu ihren beiden Seiten je ein Durch¬
gang zur Roll - und Plättstube . Diese Räume
haben eine lichte Höhe von 3,80 m . Uber den¬
selben befinden sich in dem 3,10 m hohen I . Ober -
geschofs die Wäschemagazine und hierüber der
Trockenspeicher . Die Trockenkammer ist 4,80 m
lang , 3,15 m breit und 2,20 m hoch . Sie enthält
eine Coulissen - Trockenvorrichtung mit 13 Schie¬
bern ; unter denselben befindet sich ein Hohlraum ,
der ein System von schmiedeeisernen Dampfröhren
mit 49 qm Oberfläche besitzt . Sie erzeugen in der
Trockenkammer eine Temperatur von 40 bis 50
Grad C . und bewirken in Verbindung mit einer
angemessenen Lüftung das Trocknen der Wäsche
in 2 x/2 bis 3 Stunden .

Die Einrichtung der Waschhalle ist die üb¬
liche und bedarf in Anbetracht der Buchstaben -

<o
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ee) Nach ebendas ., S . 15 ff.
6,?) Faks .-Repr . nach : Zeitschr . f. Bauw . 1880, Bl . 65.
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erklärung des Grundrisses keiner besonderen Beschreibung . Es sei nur noch bemerkt , dafs bis zum
Jahre 1877 eine Einrichtung für Handbetrieb bestand und Dampf nur für die beiden Beucbgefäße ,
den Kochkessel , eine Zentrifuge und die Trockenvorrichtung angewendet wurde . Die allmählich zu¬
nehmende Belegung der Straf -Anstalt machte die Einführung von Maschinenbetrieb notwendig . Des¬
halb gelangten zwei Waschmaschinen , eine Spülmaschine und eine zweite Zentrifuge zur Aufstellung .

Die ältere Einrichtung wurde durch die ehemalige Firma Elsner & Stumpf zu Berlin , die
spätere Ergänzung und die Einrichtung für Dampfbetrieb durch die Firma Oscar Schimmel & Co . zu
Chemnitz ausgeführt .

Die Kosten für diesen Bau stellten sich ohne die maschinelle Einrichtung auf 109,67 Mark für
1 qm überbauter Fläche , bezw . auf 12,90 Mark für 1 khm umbauten Raum , einschl . der maschinellen
Einrichtung auf 184,12 Mark für 1 qm) bezw . auf 21,66 Mark für 1 kbmosj

7]) Badeanstalts - Wäschereien .

Die im Jahre 1891 von Oscar Schimmel & Co. zu Chemnitz eingerichtete Beifpiei
Wasch -Anstalt des neuen Kurhauses zu Karlsbad ist teils in eingeschossigen
Anbauten in den Lichthöfen , teils im Dachgeschofs des Kurhauses untergebracht
(Fig . 180 bis 182 68) . Diese Wasch -Anstalt ist bestimmt , die Wäsche sämtlicher
städtischer Bade -Anstalten , die täglich etwa 4000 Bäder verabreichen , zu waschen .
Die Einrichtungen sind so getroffen , dafs die am Morgen des einen Tages in
den Bädern benutzte Wäsche bis zum Morgen des nächsten Tages wieder rein
und gebrauchsfähig ist .

Der im größeren der beiden Lichthöfe befindliche Anbau enthält die Waschküche ; einige an¬
grenzende Kellerräume dienen als Nebenräume , wie Wäscheannahme und -Ausgabe , Magazine u . dergl .
Der Anbau im anderen Lichthof enthält die Kessel - und Pumpenanlage , die übrigens gleichzeitig für
die Versorgung der Bäder des Kurhauses und die Erzeugung des elektrischen Lichtes in letzterem dient .

Im Dachgeschoß , das durch einen Aufzug und eine besondere Treppe mit der Waschküche in
Verbindung steht , befinden sich ein Raum mit einer Ketten -Troclrenvorrichtung , sowie Mangel - und
Plättmaschinen , ein Lagerraum und mehrere Flickstuben . Der betreffende Teil dieses Geschosses mit
dem angrenzenden Lichthof ist in Fig . 181 dargestellt 89).

9*) Barackenwäschereien für Krankenhäuser , Kasernen , Feldlager etc .
Eine bewegliche Wasch - (und Fufsbade -) Anstalt für Militärzwecke , die dem *33-

Bedürfnis von 5000 Mann genügt , ist in Fig . 183 bis 185 70
) dargestellt . L

Das im Mittelbau befindliche Waschhaus enthält vier Beuchbottiche für je 100 kg Wäsche , einen
Kessel für heifses Wasser von 1000 1 Inhalt , 3 Waschmaschinen , 5 Bänke zum Einseifen , 3 Bottiche
zum Einweichen und Spülen , eine Presse und 2 Trockengestelle mit heifser Luft .

Der eine der beiden Flügelbauten dient zur Annahme , zum Ordnen und zur Ausgabe der
Wäsche ; der andere enthält das Fufsbad mit 13 Sitzen . Hier können täglich 700 bis 800 Mann
Fußbäder nehmen . Eine Reihe von 5

'Wassertonnen , die als Wasserbehälter dienen , sind aufserhalb
des Gebäudes aufgestellt , ebenso ein Gestell zum Trocknen der Wäsche im Freien .

Eine leicht aus Holzfachwerk auf gemauerten Fundamenten errichtete ähn - Vi¬
lich e etwas kleinere Anstalt ist in Fig . 186 bis 188 70) ersichtlich .

^
n

”61

Das Waschhaus hat zwei Beuchbottiche für je 50 kg Wäsche , einen Ressel von 300 1 Inhalt
und im übrigen eine der vorigen ähnliche Einrichtung entsprechend geringeren Umfanges . Das Fuß -
bad hat 8 Sitze ; hier können täglich 400 Bäder verabreicht werden . Außerdem enthält die Anstalt
ein Wannenbad . Alles übrige ergeben die Abbildungen .

Neben diesen älteren französischen Anlagen sind schliefslich noch die 13s-
ebenfalls für Feldlager u . dergl . geeigneten neueren , namentlich auch in Deutsch - .konstf„t tionen
land verfertigten Zeltkonstruktionen für Wäschereien zu erwähnen .

Dieselben bilden meistens einen Raum , in dem eine leicht versetzbare
Kocheinrichtung , eine ebensolche Waschmaschine für Handbetrieb und die

es) Nach ebendas . 1877, 1880 u . 1881.
69) Nach freundlichen Mitteilungen der Firma Oscar Schimmel & Co. in Chemnitz .
,0) Faks .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1863, Bl . 555.
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Aufnahme

Grundrifs .

Baracken -Wasch- (und -Fufsbade-) Anstalt

sonstigen zum Waschen unentbehrlichen Vorrichtungen und Geräte sich be¬
finden . Als bauliche Anlagen bieten diese Waschzelte so geringes Interesse ,
dafs dieser kurze Hinweis auf dieselben genügen wird .

4) Private Wasch - Anstalten .
Unter privaten Wasch - Anstalten sollen diejenigen Anlagen vorgeführt

werden , die von einzelnen Haushaltungen ausschliefslich für ihre Zwecke be¬
stimmt sind . Hierher gehören die Wasch -Anstalten im bürgerlichen , herrschaft¬
lichen und fürstlichen Haushalte , sowie in Pensionen , Gasthöfen und Speise¬
wirtschaften .

Bezüglich der Lage der privaten Wasch -Anstalten gilt im allgemeinen
dasselbe , wie bei den unter 3 dieses Kapitels beschriebenen Anstaltswäschereien ;
für kleinere Wasch -Anstalten im bürgerlichen Haushalt wird man jedoch nur
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Fig . 184 .

Schnitt nach CD .
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Fig . 185 .

Schnitt nach A B .

für Kasernen und Feldlager 70) .

selten ein besonderes Gebäude errichten . Die Regel bildet hier die Verlegung
der Waschräume in ein Untergeschofs des Wohnhauses . Zuweilen werden sie
jedoch auch im Dachgeschofs oder in einem öfter noch anderen Zwecken dienen¬
den Nebengebäude angeordnet .

Das bauliche Erfordernis ist wie bei den vorigen beiden Gruppen zu er¬
mitteln . Die Gröfse der Anlage hängt auch hier von der Anzahl der Personen ,
für die gewaschen werden soll , ab . Bei kleineren Anstalten beschränkt man sich
oft auf einen ausreichend bemessenen Raum , in dem gewaschen , gemangelt
und gebügelt wird ; das Trocknen erfolgt , soweit nicht etwa eine Vorrichtung
zur künstlichen Trocknung aufgestellt wird , auf dem Hausspeicher oder im
Freien . Es ist jedoch möglichst anzustreben , für die zuerst genannten Verrich¬
tungen wenigstens zwei Räume bereit zu stellen : einen , in dem die mit Wasser
auszuführende Reinigungsarbeit , und einen , in dem das Glätten und Ordnen der

138.
Bauliches

Erfordernis
und bauliche
Anordnung .
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Fig . 186 . Schnitt nach CD .

Fig . 187 .

Schnitt nach AB .

Fig . 188 .
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getrockneten Wäsche erfolgt . Die etwa vorhandene Trockenvorrichtung und
die Zentrifuge finden dann zweckmäfsigerweise im ersteren Raume Aufstellung .

Liegt die Waschküche im Wohnhause in einem unteren Geschosse , so em¬
pfiehlt es sich , dieselbe mit reichlicher Ventilation und einem unmittelbar ins
Freie führenden Ausgang zu versehen . Von den übrigen Räumen des betreffen¬
den Geschosses ist die Waschküche möglichst ganz oder doch durch doppelten
Thürverschlufs abzutrennen , weil der sich namentlich beim Kochen der Wäsche
in Seifenwasser reichlich bildende Wrasen das Haus durchzieht und nicht nur
wegen seines unangenehmen Geruches lästig wird , sondern auch in benachbarten
Räumen etwa vorhandene Speisevorräte leicht zum Verderben bringt . Aus
diesem Grunde wird öfter von der Anlage von Waschräumen im Privathause
ganz abgesehen . Dies setzt allerdings voraus , dafs die Bewohner gewillt sind ,
ihre Wäsche aufser dem Hause , etwa in einer gewerblichen Wasch - Anstalt ,
reinigen zu lassen .

Aufser den erwähnten Räumen sollte in keinem besseren Wohnhause , auch
wenn nicht im Hause gewaschen werden soll , eine Kammer zur Ansammlung
und Auslüftung der schmutzigen Wäsche fehlen , während die gereinigte Wäsche
sehr wohl im allgemeinen Schrankzimmer aufbewahrt werden kann .

Gröfsere Anlagen , wie sie in herrschaftlichen und fürstlichen Haushaltungen ,
in Pensionen , Gasthöfen u . dergl . anzutreffen sind , unterscheiden sich in An¬
lage und Einrichtung wenig von den oben besprochenen Anstaltswäschereien .

Für die Bauart , Konstruktion und maschinelle Einrichtung sind besondere
Gesichtspunkte nicht hervorzuheben . Auch hier gilt im allgemeinen das bei den
vorigen Gruppen Ausgeführte . Bei der privaten Anstalt wird jedoch die In¬
anspruchnahme eine weniger gewaltsame sein , als namentlich bei den öffent¬
lichen Waschhäusern , so dafs hier bessere Ausstattung der Räume wohl eher
am Platz ist . Man pflegt hier insbesondere für den Bodenbelag bessere , farbige
Thonplättchen , Terrazzo oder dergl . anzuwenden ; die Wände werden vielfach ,
wenigstens auf etwa 2 m Höhe , mit Thon - oder Fayenceplättchen belegt . Die
Apparate und Maschinen werden mit feinerem Anstrich , bezw . Vernickelung
versehen ; Handgriffe von Gefäfsen stellt man aus Messing her u . dergl . mehr .

Von einer Darstellung der einfachen Waschküche und ihrem Zubehör im
bürgerlichen Privathause , die auch mehr in das in Teil IV , Halbband 2 , Heft 1
dieses » Handbuches « behandelte Gebiet des Wohnhausbaues gehört , soll hier
abgesehen werden . Die allgemeinen Gesichtspunkte sind oben ausgeführt , und
die bauliche Anlage dieser Einrichtungen ist aufserordentlich einfach .

Ein Beispiel einer herrschaftlichen Wäscherei auf dem Lande ist die von
Schellenberg im Jahre 1896 erbaute Waschanlage des Freiherrn v. Krauskopf
auf Schlofs Hohenbuchau bei Schlangenbad (Fig . 189 u . 190 71) . Sie ist für etwa
25 bis 30 Personen bestimmt .

r39-
Bauart ,

Konstruktion
und

maschinelle
Einrichtung .

140.
Einfache

Waschküche
im

Wohnhause .

141-
Herrschaftliche
Wäschereien :

Beispiel
I .

Die Wasch -Anstalt befindet sich im Wirtschaftsgebäude , das aufserdem
Pferdeställe , Remisen , Wohnungen für Bedienstete u . dergl . mehr enthält .

Die Wasch -Anstalt besteht aus einem Trockenraum mit Dampftrockenvorrichtung und einem
Brennstoffrauin im KLellergeschofs, der Waschküche und einer Mangel - und Bügelstube im Erdgeschoß ,
dem Trockenspeicher und einem Trockenplatz auf dem flachen Dach über dem Speicher .

Die Waschkücheneinrichtung ist im wesentlichen für Handbetrieb angelegt . Sie besteht aus zwei
kupfernen Waschkochkesseln c, einem dreiteiligen Waschtrog a} einem Spültrog b, einer Zentrifuge d, die

n ) Nach freundlichen Mitteilungen des Herrn Architekten A . Schellenberg zu Wiesbaden .
Handbuch der Architektur . IV . 5, d . 8



G
esam

tansicht
des

W
irtschaftsgebäudes

auf
Schlofs

H
ohenbuchau

bei
Schlangenbad

7

>
.

)/ ,ya )
-

' // -4 A\v w '
'
y

»nA np

i V â
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durch einen Elektromotor betrieben wird , und einem Tisch zum Einseifen der Wäsche . Ein Aufzug
verbindet diese Waschküche sowohl mit dem Speicher , als auch mit dem oben erwähnten flachen
Dache . Neben dem Aufzug befindet sich ein Abort . Die Tröge sind aus Cement hergestellt und mit
besten Thonplättchen bekleidet . Der Mangel - und Bügelraum enthält eine Rolle , Bügel - und Lege¬
tische , einen Bügelofen und ein Wandbecken mit Wasserhahn .

Sämtliche Räume sind mit elektrischer Beleuchtung versehen . Die Abzugsrohren für Wasser¬
dunst an der Trockenvorrichtung u . dergl . sind mit glasierten Thonröhren ausgefüttert 71).

Gröfsere, für fürstliche Haushaltungen bestimmte Wasch -Anstalten sind in
den beiden nachstehenden Beispielen dargestellt .

Die im Jahre 1894 von Hartmann erbaute und von Oscar Schimmel & Co.
eingerichtete private Wasch -Anstalt des Herzogs von Sachsen -Koburg -Gotha
zu Koburg ist in einem besonderen Gebäude angelegt (Fig . 191 bis 195 , 2) .

Fig . 190 .

Private Wasch -Anstalt des Freiherrn v. Krauskopf auf Schlofs
Hohenbuchau bei Schlangenbad .

Grundrifs n ). — 1j2oo w . Gr .

Arch . : Schellenberg .

e. Einseiftisch .
/ . Aufzug .
g . Wandbecken mit

Wasserhahn .

a . Dreiteiliger Waschtrog .
b. Spültrog .
c . Kupferner Waschkochkessel .
d . Zentrifuge .

Das Haus besteht aus einem höheren Mittelbau und zwei seitlichen niedrigen Anbauten . Das

Erdgeschofs (Fig . 192) enthält den Haupteingang , die Treppe zum Dachgeschofs , ein Speisezimmer für
die Wäscherinnen , ein Wohn - und Schlafzimmer für die Oberwäscherin , einen Maschinenraum , die
Waschküche , den Trockenraum , den Mangelraum , daneben den Bügelraum und das Wäschemagazin .

Das Dachgeschofs , von dem nur ein Teil des Grundrisses in Fig . 195 dargestellt ist, enthält außer
dem Trockenraum einige Kammern für Mägde .

Das Erdgeschofs des Mittelbaues ist überwölbt ; die Wände der Waschküche sind mit Kacheln
bekleidet ; der Fußboden ist mit Thonplättchen belegt .

Die innere Einrichtung und maschinelle Ausstattung sind die üblichen . Der Betrieb erfolgt durch
eine Lokomobile auf festem Kähmen , die auch die im Maschinenraum aufgestellte Dynamomaschine
für die elektrische Beleuchtung treibt .

Das im Ziegelrohbau errichtete Gebäude steht frei in einem Park an einem Flufslauf 72).

142.
Beispiel

II .

12) Nach freundlichen Mitteilungen der Firma Oscar Schimmel & Co. in Chemnitz .
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143-
Beispiel

III .

Il6

Eine grössere Anlage als die vorige ist die private Wasch -Anstalt des
G-rofsherzogs von Mecklenburg -Schwerin zu Schwerin (Fig . 196 bis 200 78 ) . Sie
wurde im Jahre 1895 — 96 von Willebrandt erbaut und von F ter Welp ein¬
gerichtet .

Fig . 191 .

fuge

Längenschnitt .

Fig . 192 .

Erdgeschofs .

Private Wasch-Anstalt des Herzogs von Sachsen-
Man betritt die Anstalt (Fig . 199 ) durch einen zweistöckigen Vorderbau , der in der Mitte die

Treppe zum Obergeschofs , links die Annahme und rechts die Ausgabe , bezw . den Lagerraum für ge¬reinigte Wäsche enthält . Im Obergeschofs befindet sich eine Wohnung für den Aufseher . An denAnnahmeraum schliefst sich die geräumige Waschküche (Fig . 197 ) und hieran der Trockenraum . Nebendiesem liegt die Mangelstube (Fig . 198 ) und zwischen diesem und der Ausgabe der Plättraum . An derdem Vorderbau entgegengesetzten Giebelseite neben Trocken - und Mangelraum liegt in besonderemniedrigeren Anbau das ICessel- und Maschinenhaus , bestehend aus einem Raum für den Dampfkessel ,
’3) Nach freundlichen Mitteilungen der Firma F . ter Welp zu Berlin .
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einem Raum für die Dampfmaschine , die Pumpe und einen Ventilator , einem Kohlenraum und einem
kleinen Vorraum, in dem ein Warmwasserbehälter und ein Kondensator aufgestellt sind.

Die Einrichtung der vier eigentlichen Waschräume ist aus dem Grundrifs und den perspekti¬
vischen Innenansichten deutlich ersichtlich .

Fig . ‘ 93-

Schnitt durch das Kesselhaus .

Fig . 194-

warmwasserDEfiälter

sclungsnyomchtg
SeilB-Sooa-Fass

Schnitt durch das Waschhaus

Fig . 195 -

Teil des Dachgeschosses .

1 :200

Koburg - Gotha zu Koburg 72 ).

Die maschinelle Einrichtung , die
für eine tägliche Leistungsfähigkeit von
1000 kg Wäsche berechnet ist , besteht
aus einem Cornwall - Dampfkessel von
18 Q.ra Heizfläche und 7 Atmosphären
"Überdruck , einer Dampfmaschine von
7 Pferdestärken , 2 Waschmaschinen von
1200 mm Länge und 740 mm Durchmesser
(Eintrommelsystem von F . ter Welp ),
einer Spülmaschine , einer Zentrifuge mit
Unterantrieb , einer umkippbaren Be¬
rieselungsvorrichtung , zwei schmiede¬
eisernen Laugekochern , zwei Wäsche¬
wagen , einer Coulissen -Trockenvorrich -
tung mit 12 Schiebern , einer Kasten¬
mangel und einer Dampfmangel .

In den Erdgeschofsräumen ist der
Fufsboden mit Mettlacher Plättchen be¬
legt ; die Wände sind verputzt und mit
Ölfarbe angestrichen.

Über den vier eigentlichen Wasch¬
räumen liegt der Trockenspeicher , der
mit ersteren, insbesondere mit der Wasch¬
küche , durch einen Wäscheaufzug in
Verbindung

'steht 7S).
Die von Oscar Schimmel

& Co. eingerichtete Wasch -
Anstalt der Pension » Oberwaid«
bei St . Gallen ist mit einer
Desinfektions -Anstalt vereinigt
(Fig . 201 bis 203 , 4) . Die An¬
stalt hat hauptsächlich wenig
beschmutzte Bett - , Tisch- und
Badewäsche zu reinigen . Sie
besitzt eine Leistungsfähigkeit
von 500 kg Trockengewicht der
Wäsche .

Als Dampferzeuger ist ein liegen¬
der cylindrischer Kessel D mit einem
Flammenrohre gewählt , welcher eine
Heizfläche von 13 hat ; denn obgleich
die in einem besonderen Raume ste-

144.
Wäschereien

für
. Pensionen ,

Gasthöfe etc .
Beispiel

IV .

hende Dampfmaschine von etwa
6 Pferdestärken Leistung , die Abends

die Dynamomaschine E zur elektrischen Beleuchtung treibt , keinen so hohen Dampfverbrauch hat,

mufste der Kessel wegen der Dampfentnahme für das Kochen , Trocknen und Desinfizieren , sowie den

Betrieb des Pulsometers P zur Wasserförderung gröiser genommen werden.
In dem Waschraume , der an den Dampfmaschinenraum grenzt , sind zwei Einweichbottiche H,

ein Tisch l zum Nachsehen der Wäsche , ein Waschkochfafs K \ zwei Fässer Sx und S% für Seife - und

Sodalösungen , eine Trommel -Waschmaschine F , eine Spüle S , eine Zentrifuge G und , auf einem er¬

höhten Gestell , ein Warmwasserbehälter TV aufgestellt . Die Ausläufe der einzelnen Bottiche und Ma-

-74} Nach freundlichen Mitteilungen der Firma Oscar Schimmel & Co, in Chemnitz ,
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Fig . 197 .

Waschküche .

Fig . 198 .

Un

Mangelstube .
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schinen münden in die im Grundrifs (Fig . 203) punktiert angegebenen Kanäle , die in den Fufsboden
eingemauert und mit durchlässigen Platten verdeckt sind . Die Trockenvorrichtung T , die Wäsche¬
mangel M und die Dampf -Desinfektionsvorrichtung y befinden sich je in einem besonderen Raume .

Die in der Anstalt abgegebene Wäsche wird , um jede Möglichkeit der Fortpflanzung einer etwa
vorhandenen ansteckenden Krankheit durch die Wäsche auszuschliefsen , desinfiziert , auf dem Tische K
sortiert und dann in den Bottichen H eingeweicht , um hierauf den üblichen Waschprozefs durch -
zumachen .

Die Lüftung der Waschküche wird durch einen mit Jalousieklappen versehenen Dachaufsatz
bewirkt , der erforderlichenfalls durch eine Dampfrohrschlange angewärmt werden kann . Die Trocken -

Fig . 201 Querschnitt .

1 EMMm

Fig . 202.

Fig . 203.

iiJ'üsulHE

plüSM.,.!

1: 250
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Längenschnitt .

Grundrifs .

Dampfwasch - und Desinfektions -Anstalt der Pension » Oberwaid « bei St . Gallen 74).

B . Saugekopf .
D . Dampfkessel .

D x. Dampfmaschine .
Es Dynamomaschine .
F . Waschmaschine .
G . Zentrifuge .

H . Einweichbottich . Slf
J . Desinfektionsvorrichtung .
K . Waschkochfafs .

K , L . Tische .
M . Kastenmangel .
P . Pulsometer .

S2. Seife - und Sodafässer .
T . Ketten -Trockenvorrichtung .
/ . Wäschetisch .
i . Aufgabeseite ) der Ketten-
tx. Abnahmeseite * Trockenvorrichtung .

maschine hat ein besonderes , mit einem Saugekopf B gekröntes Dunstabzugsrohr aus verbleitem Eisen¬
blech , welches ebenfalls durch eine Dampfrohrschlange angewärmt wird . Diese Lüftung ist also eine
natürliche , nur mit Znhülfenahme der Wärme erzeugte ; dabei .sind geräuschvolle Exhaustoren und

Ventilatoren vermieden . Da die Anstalt sich hauptsächlich nur im Sommer im Betrieb befindet , so
war eine besondere Heizungseinrichtung der Wäschereiräume entbehrlich 74).

Eine ähnliche Anlage ist die von Oscar Schimmel & Co. im Jahre 1890
eingerichtete Wasch -Anstalt des Hotels » Tyrol « zu Innsbruck (Fig . 204 u . 205) .
Sie ist ebenfalls in einem besonderen Nebengebäude untergebracht , das
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in einem teilweise ausgebauten Obergeschofs auch Schlafräume für Hotel¬
angestellte enthält .

Im Erdgeschofs (Fig . 205) befinden sich ein Raum für die Annahme gebrauchter Wäsche , derzugleich als Flickstube dient , eine Waschküche , ein Trockenraum und an diesen angrenzend das

Fig . 204.

O
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Erdgeschofs .

Wasch -Anstalt für das Hotel »Tyrol « zu Innsbruck 74).

ICessel - und Maschinenbaus , ferner ein Mangelraum und schließlich eine Bügelstube , die zur Auf¬bewahrung der gereinigten Wäsche dient , bis diese nach den einzelnen Gebrauchsstellen abgeholt wird .Zu den Seiten des Eingangs liegen die Treppe zum Obergeschofs , Aborte und eine kleine Seifen¬kammer 74).
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Die von Hennicke & v . d . Hude im Jahre 1880 erbaute Wasch -Anstalt des
Central -Hotels in Berlin wurde wegen Mangel an Raum nicht im Gasthof selbst
errichtet , sondern nach Moabit (Waldstrafse 43) verlegt (Fig . 206 bis 208 , 5) .

Für die Abtrennung der Wasch -Anstalt vom Gasthof sprach namentlich
auch die beim Hotel Kaiserhof gemachte Erfahrung , dafs der Betrieb der ur¬

sprünglich dort im Kellergeschofs untergebrachten Waschmaschinen und der

Seifengeruch zu grofsen Störungen im Hotelbetriebe Anlafs gaben , was auch
dort zur Verlegung der Wasch -Anstalt geführt hat .

Die Anlage zerfällt in drei Teile : a ) die zu beiden Seiten des Vorhofes A gelegenen Kessel -,
Stall - und Wirtschaftsgebäude ; ß ) das in der Mitte gelegene Verwaltungs - und Wohngebäude ; y) die

eigentliche Wasch -Anstalt .
Links vom Eingangsthor an der Waldstrafse liegt das Kesselhaus / mit einem Dampfkessel von

30 qm Heizfläche und 5 Atmosphären Überdruck , dem Dampfschornstein und einem Abort (Fig . 206).

Gegenüber erhebt sich das zweigeschossige Stall - und Wirtschaftsgebäude ; es enthält im Erdgeschofs

Fig . 206. Fig . 207.

A . Hof .
B . Offene Halle .
C. Wäscheannahme und

Sortierraum .
D . Wäscheausgabe .
E . Platt - und Nähstube .
P . Trockenkammer .
G. Waschküche .
H . Geräte .

/ . Kesselhaus .
1. Dampfmaschine .
2 . Zentrifuge .
5 . Spülmaschine .
4 . Waschmaschine .
6 . Trockenmaschine .
7 . Kastenrolle .
•5. Dampfmangel .
9 , 10. Einweich¬

bottiche .
11. Waschfafs .
12 . Beuchfafs .
IS . Laugenfafs .
14 . Plättofen .
15. Tisch .

Erdgeschofs .

Querschnitt .

Fig . 208.

Obergeschofs .

A . Speisesaal für

30 Personen .
B . Küche .
C. Vorräte .

D . Zimmer der Ober -

plätterin .
E . Zimmer für

5 Plätterinnen .

10987654321 0 15 2Cra
- l- 1

Wasch -Anstalt
des Central -Hotels zu Berlin 75).

Arch . : Hennicke & v . d . Hude .

Stallung für zwei Pferde , eine Wagenremise , einen Geräteraum H und die zur Rutscherwohnung im

Obergeschofs , sowie zum Futterboden führende Treppe .
Das Verwaltungs - und Wohngebäude enthält im Erdgeschofs eine Halle B mit den Zugängen

zum Annahmeraum C und Ausgaberaum D . Hinter der Halle liegen die Mascliinenstube mit der

Dampfmaschine jf, Aborte und das Treppenhaus . Im Obergeschofs (Fig . 208) ist A ein Speisesaal für

das Personal , B die Speiseküche , C die Vorratskammer , D das Zimmer der Oberin und E ein Raum

für 5 Plätterinnen ; ferner ist in diesem Geschofs neben den Treppen ebenfalls ein Abort vorhanden .

Hinter dem Verwaltungsgebäude liegt die Wasch -Anstalt . Sie zerfällt in die Waschküche Gt
den Trockenraum F und den Platt - und Nähraum E , der auch zugleich als Rollstube dient . Die

etwa 4 m hohen Räume haben offenen Dachstuhl und werden durch Dachlicliter erhellt .

Die von Oscar Schimmel & Co. zu Chemnitz gelieferte maschinelle Einrichtung ist die übliche

und wird durch die dem Erdgeschofsgrundrifs (Fig . 206) beigefügte Legende hinreichend erklärt . Im

146.
Beispie

VI .

?8) Faks . -Repr . nach : Deutsche Bauz . 1881 , S . 177.
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147.
Beispiel

VII .

genannten Grundriß ist ferner der Gang der Wäsclie beim Reinigungsverfahren durch Pfeillinienangedeutet 70) .
Schliefslich sei hier noch die Wasch -Anstalt einer Speisewirtschaft erwähnt .Die in einem Bogen der Berliner Stadtbahn untergebrachte Wasch - Anstalt

(Fig . 209 u. 210 77) dient dazu, die Wäsche der zahlreichen Speisewirtschaften derGebrüder Aschinger , die über die ganze Stadt verteilt sind, zu reinigen .

Fig . 209.

C \ 1 l f t l 11

C ? n t rifujjj1

Querschnitt .
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'
gejl

'
iclFK
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? 13.U'i ajn;geirfr-MH -P-hfj llJE J1

Transmission

Fig . 210.
Grundrifs .WascIpläscSrne

hTtweÜlihoulche

;Vnr!gelejen

Schmutzige Was che

Leg- Tisch

Wasch -Anstalt der Gebrüder Aschinger in einem Brückenbogen der Stadtbahn zu Berlin 77).
Der verfügbare Raum ist durch eine zwischen I - Trägern gewölbte Decke in zwei Geschossegeteilt . Unten befindet sich die Wäscherei und oben sind Schlafräume für das Dienstpersonal ein¬gerichtet .
Im Untergeschofs (Fig . 210) ist nur die nach oben führende Treppe durch Scheidewändeabgetrennt . Der gesamte Wäschereibetrieb spielt sich in einem einzigen grofsen Raume ab , in dem,wie aus dem Grundrifs ersichtlich ist , die Maschinen und Apparate so aufgestellt sind , dafs dieWasche bei der Behandlung den Raum von einer Seite zur anderen durchläuft 77).
7e) Nach ebendas .77) Nach freundlichen Mitteilungen der Firma Oscar Schimmel & Co. in Chemnitz .
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